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Dem RelchsprMente
tu der badischen LantMauptstadt

In Kürze
ReiÄswehrminister Dr . Getzler äußerte sich

zu den Plänen , den Kronprinzen Rupprecht
zum Staatspräsidenten von Bayern zu wäh-

Innerhalb der sozialdemokratischen Land -
tagsfraktion Badens spielt sich ein hartnäcki¬
ger Kamps für und gegen die große Koali-
tion ab. v

Konservative Kreise veröffentlichen eine
Erklärung für Locarno.

*

In Ostpreußen wurden berfchiiedme Der-
Haftungen vorgenommen wegen Fememordes .

»
In der Wiener Universität leisteten sich die

Völkischen neue Gewalttätigkeiten .
»

In England und Amerika fanden Gedenk¬
feiern zum Waffenstillstand statt.

——— — —

Um die große Koalition
in öaöen !

Die sozialdemokratische Fraktion
war am Dienstag nachmittag zu einer Be¬
ratung zusammengetreten . Man wird wohl
nicht fehl gehen, wenn man vermutet , daß
sie die Regierungsbildung zum Gegenstand
ihrer Beratungen gemacht hat. Ueber das
Resultat ist Näheres nicht bekannt gewor¬
den. Immerhin dürste ein Ausgleich der
beiden Strömungen restlos nicht erzielt wor¬
den sein. Die wirtschaftliche Lage stärkt
natürlich den radikal gesinnten Flügel .

Wie wir weiter erfahren , ist die beru¬
fene Parteiinstanz am Mittwoch
vormittag in Aktion getreten und es wird
abzuwarten sein , welches das Resultat dieser
Besprechungen sein wird . Man kann nur
immer und immer wieder sagen, daß große
politische Gedanken und große politische
Ziele allein maßgebend sein dürfen , nicht
aber momentane Gemütsstimmunaen und
vorübergehende Zeltverhältnisse. Das Ziel ,
das unseres Erachtens immer fest im Äuge
zu behalten ist . liegt in dem vom Zen¬
trum immer wieder betonten Moment :
Einhaltung der bisherigen
Linie der badischen Politik .

Der Landesausschuß -Sitzung der sozial-
demokratischen Partei im Landtag wohnte
vom Parteivorstand auch der ehemalige
Reichskanzler Müller - Franken an . Die
Sitzung zog sich mit kurzer Unterbrechung
bis in die Abendstunden hin und ihre lange
Dauer läßt auf ein schweres Ringen , im
Landesausschuß schließen .

Durch eine parteiamtliche Verlautbarung
der Deutschen Vvlkspartei vom
11 . November erfährt man , daß die deutsche
Bolkspartei ihren Eintritt in die Regierung
von der Ueberlassung eines Mini¬
steriums abhängig gemacht hat , »durch
das der Deutschen Volkspartei maßgebender
Einfluß gesichert wird ". In der Verlaut -
barung heißt es dann weiter : Der Anspruch
der Deutschen Volkspartei ist auf Grund
der gegebenen politischen Lage berechtigt
und verschiedentlich in der Presse und
von anderer Seite anerkannt worden.
Die Deutsche Dolkspartei hat sich im Reich
Und in den Ländern der Mitarbeit und Mit¬
verantwortung nicht entzogen, sofern ihr
vnf gleichberechtigter Basis ausreichende
Arbeitsmöglichkeit und entsprechender Ein¬
fluß gegeben worden ist. In Baden las¬
sen sich diese Voraussetzungen
ohne Aenderung in dem Besitz¬
stand der bisherigen Regie¬
rungsparteien nicht schaffen .

Aus dieser parteiamtlichen volkspartei-
uchen Auslassung sind die Schwierigkeiten
ersichtlich , die auch dann noch der Bildung
öer großen Koalition im Wege
Men , wenn sich die sozialdemokratische Par -

heute für die große Koalition ausspricht,

Ml festlicher Freude und Ergebenheit
sieht Badens Hauptstadt der Stunde ent¬
gegen, da Reichspräsident von hin den -
b u r g auf seiner Süddeutschland -Fahrl der
badischen Regierung die Ehre seines Be¬
suches schenkt. Wenn es auch leider nur
wenige Stunden sind , die Herr von hinden¬
burg in Karlsruhe zubringl , so nimmt das
badische Volk doch mit hoher Befriedi¬
gung Kenntnis von diesem offiziellen Akte,
der dem ganzen Badnerlande zugedacht ist.

Als ehrliche und loyale Demokraten ehren
wir den Erwählten des deutschen Volkes,
den ehrwürdigen deutschen Wann , der im
hohen Alter noch der Stimme und dem
Willen feiner Volksgenossen gefolgt ist, um
die Bürde der Präsidentschaft zu über¬
nehmen .

Mt tiefster Hochachtung nur kann die
Tatsache immer wieder hervorgehoben wer¬
den, daß Herr von hlndenburg die Pflichten
feines hohen Amtes mit vorbildlicher Treue
täglich erfüllt — Pflichten , denen sich leider
Tausende feiner einstigen Parteigänger noch
immer entziehen , die ihr Vaterland glauben
schmähen zu müssen, weil es nach dem un¬
seligen Weltkriege ans tausend Wunden
blutet und entstellt ist.

Unvergessen und hochverehrt ist im Volke
dlese seelische Haltung seines Präsidenten ,
der es abgelehnt hat , schimpfend und nör¬
gelnd hinter dem Kreuzweg seines Volkes
einherzugehen , sondern alsechter Sol¬
dat Hand anlegte , als feine Stunde ge¬
kommen war .

Unvergessen ist im Volke die uner -
schrockeneMannbarkeildes einsti¬
gen Feldmarschalls , der ln den Unglücks-
tagen heute vor sieben Jahren nicht sein heil
in einer schimpflichen Fahnenflucht suchte ,
sondern in deutscher Treue das Heer in die

Reichspräsidentv. hindenburg
in Stuttgart

Stuttgart , 11. Nov. Funksprach .
Reichspräsident von Hindenburg ist heute
vormittag mit dem fahrplanmäßigen Berliner
D -Zug zum Besuch der württembergischen
Regierung hier eingetroffen. Zu seinem
Empfang am Hauptbahnhof hatten sich
Staatspräsident Bazille u .. o Minister Bolz ,
ferner Ministerialdirektor Erlenmayer und
Oberregierungsat Köstlin, sowie Regierungs¬
rat Vögele vom Staatsmrmsterium , außerdem
der Kommandeur des 6. Wehrkreises, Gene¬
ralleutnant Hasse, Oberbürgermeister Dr .
Lautenschlager, Polizeipräsident Dr . Kleiber
und der Präsident der Reichsbahndirektion
Stuttgart Dr . Sigel eingefunden.

Beim Verlassen des Salonwagens wurde
Reichspräsident von Hindenburg vom Staats¬
präsidenten Bazille namens der württember -
gischen Regierung herzlich bewillkommnet,
worauf der Reichspräsident die anderen zum
Empfang erschienenen Herren begrüßte . Beim
Verlassen des Hauptbahnhofes wurden dem
Reichspräsidenten von einer nach vielen Tau -
senden zählenden Menge herzliche Kundge-
bungen dargebracht. Reichswehr hatte den
Bahnhof in weitem Umkreis abgesperrt . Nach
Verlassen des Bahnhofsgebäudes

'
schrstt der

Reichspräsident die vor dem Bahnhof ausge¬
stellte Reichswehrkompagnie ab . während die
Musikkapelle des württembergischen Infan -
terieregiments 13 das Deutschlandlied spielte.
Nachdem der Reichspräsident die in der Nähe
aufgestellten Generale des alten Heeres be-
grüßt hatte , erfolgte der Vorbeimarsch der
Ehrenkompagnie.

In Begleitung des Staatspräsidenten Ba¬
zille fuhr Hindenburg sodann in einem mit
der Flagge des Reichspräsidenten geschmück¬
ten Auto zu dem neuen Schloß . Vor und
hinter dery Auto ritt je eine Halbschwadron
des Reiterregiments 18. Die Straßen waren

Heimat zurückführte und sich so den Ehren -
litel des ersten Feldmarschaüs der deutschen
Republik erwarb . Für alle Zeilen hat Herr
von Hindenburg denen, die an ihn glauben ,
in jenen Tagen die Lehre erteilt , dah nicht
bei schimmernden und gleisenden Festen und
Paraden sich wahre Männlichkeit bewährt
und zeigt , sondern in den dunkeln Stunden
der Rot und Nüchternheit . wenn das Schick¬
sal schwer auf Volk und Vaterland sich ge¬
legt hat .

Unvergessen ist im Volke die Bereitwillig¬
keit. mit der Herr von Hindenburg nach er¬
folgter Wahl in loyalster Weise sich seinen
Präsidentenausgaben widmete — als
musterhafter erster Bürger des
Volksstaates , der jedem deutschen
Mann das Beispiel vornehmerLoya -
lltät stündlich vor Augen stellt. Ver¬
stummt sind seit diesen Tagen die Stimmen
jenes lauten Putschismus , der Deutschland
in den vergangenen Jahren zur llnehre ge¬
reichte. Sie sind verstummt vor der V e r -
fassungskreue des Prüfttwnten , der
in Weimar das granitene Fundament un¬
seres Wiederaufbaus sieht. Herr von hin -
denburg ist mit der Annahme seiner Wahl
an die Seite der Vesten unseres Volkes ge-
treten , die in den Zeiten der Rot ihrem
Vaterland nicht die Treue aufkündigten , son¬
dern teilweise mit ihrem Leben sich
einsehten.

Wenn deshalb in den Vormltlagslunden
des heutigen Tages Herr von Hindenburg
mit dem schwarz-rot -goldenen Wimpel am
Kraftwagen — dem Symbol des im deut¬
schen Süden verankerten großdeulschen Ide¬
als — in Karlsruhe einziehen wird , so
grüßen wir in dem hohen Gaste den
loyalen Patrioten der stillen
Tal !

von einer ungeheuren Menschenmenge um-
sätumt, die den Reichspräsidenten lebhaft be¬
grüßten . Eine große Zahl von Vereinen , der
württembergische Kriegerbund , öer

. Front¬
kämpferbund, die Offiziers - und Dürgerver -
eine, sowie die vaterländischen Verbände, fer¬
ner die Studierenden der Hochschule, die
Schüler und Schülerinnen Stuttgarts bilde-
ten auf dem Wege zum Schlosse Spalier .

Eine Erklärung Dr. Schachts
New-Aork , 1L Nov. Funkspruch .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht gab im Bei¬
sein des Gouverneurs Strang vor der Presse
Erflärungen ab , in denen er besonders dar¬
aus hinwieS, daß alle Gerüchte, die seinen
Besuch in Amerika mit der Errichtung eines
Weltfinanzpaktes in Zusammenhang bringen
wollen, vollkommen falsch seien . Er habe
lediglich den Wunsch, das harmonische Zu -
sammenarbeiten mit den Amerikanern bei
der Durchführung des Dawesplanes festzu¬
stellen . Dr . Schacht begrüßte es . datz er
während seines Besuches Gelegenheit ge-
habt habe, sich mit vielen Bankiers auszu¬
sprechen. Deutschland müsse an den ameri¬
kanischen Finanzverhältnissen starkes In¬
teresse nehmen,

' weil Amerika Deutschland
durch Anleihen untersttitze . Die Reichsbank
sei gegen alle Städteanleihen , die keine pro¬
duktive Verwendung finden . Deshalb wür¬
den sie auch von einem besonderen Ausschuß
überprüft . Deutschland befinde sich beson¬
ders deshalb in einer schwierigen Lage, weil
es neue Absatzmärkte suchen müsse , zumal
sie teilweise durch die Zollgrenzen der neu-
gegründeten Staaten verschlossen seien.
Deutschland brauche Zeit , um die Absatz-
markte zurückzuerobern, oder neue zu ge¬
winnen , lasse sich aber dadurch nicht entmu -
tigen , denn es habe zwar sein Geld, aber
nickt seinen Mut verloren .

Dr . Schacht wird Ende der Woche die
Rückreise nach Deutschland cmtreten.

Bor der Merten
Erklärung über die

Rückwirkungen
Berlin , 12. Nov. • Funkspruch . Wie

die Telegraphen -Union erfährt , ist die von
einem englischen Blatt für den heutigen
Waffenstillstandstag angekündigte alliierte
Verlautbarung über die Rückwirkungen erst
in den nächsten Tagen zu erwarten . Vor¬
aussichtlich dürfte sie in der Form enfolgen,
daß die Botschafter im Austrage ihrer Re¬
gierungen bei der Reichsregierung einen
Schritt unternehmen , durch den die Mittei¬
lung über die Rückwirkungen offiziell er¬
folgt . In unterrichteten Kreisen wird die¬
ser Besuch für den morgigen Donnerstag
erwartet . Aus dieser Veröffentlichung er¬
gibt sich , daß die Rede, die der Reichskanzler
heute abend bei den Berliner Industriellen
und Kaufleuten halten wird , inbezug auf
die Rückwirkungen nicht die Bedeutung
haben dürfte , die man ursprünglich erwar¬
tete. In politischen Kreisen ist man der
Auffassung, daß bis zum Dorliegen der alli¬
ierten Mitteilung Zurückhaltung über diese
Fragen in der Oeffentlichkeit geboten er¬
scheint.

*

Die deutsche Antwort auf die
Cntwaffnungsnote fertig

Berlin , 12. Nov. Funkspruch . Wie
die Telegraphen -Union erfährt , ist die deut¬
sche Antwort auf die Entwaflnungsnote der
Botschafterkonferenz fertiggestellt . Sie wird
voraussichtlich noch heute in Paris überge¬
ben . Eine Veröffentlichung des schriftlichen
Verhandlungsmaterials über die Entwaff -
nungsnote soll nicht vor Abschluß der Ver¬
handlungen erfolgen.

*

Eine Erklärung konservativer
Kreise über Locarno

Berlin , 12 . Nov. Funkspruch . Eine
Anzahl namhafter konservativer Männer
verbreiten in den Berliner Abendblättern
eine Erklärung auf Grund der Stellung der
Deutschnationalen Volkspartei zu dem Ver¬
trage von Locarno, in der es heißt :

Gegenüber der Politik , die Poincare gegen
Deutschland betrieben hat , ist es von grund¬
legender Bedeutung , wenn die innere Ent -
wicklung in Deutschland, namentlich aber
die Freiheit und Unabhängigkeit des Rhein¬
landes vor willkürlichen Angriffen sicherge¬
stellt wird . Dieser leitende Gesichtspunkt
der Reichsregierung sollten alle Parteien
ohne Unterschied ihrer innerpolitischen Ein¬
stellung vertreten . Die Reichsregierung hat
eine Entscheidung der Parteien bis zur
Stunde nicht gefordert . Sie hat selbst dar¬
auf hingewiesen, daß sie diese Entscheidung
erst treffen könne , wenn sie in der Lage sei,
die Rückwirkungen auf das Meinland zu
überblicken. Gegenüber dieser klaren Stel -
lung ist es uns unverständlich, daß die
Deutschnationale Volkspartei , ehe der ge¬
samte Tatbestand überhaupt zur Beurteilung
reif ist, gegen Locarno Stellung genommen
hat und aus dem Kabinett ausgeschieden ist.
Dieses Ausscheiden einer großen Partei ,
hinter der viele Millionen deutscher Wähler
stehen , ist angetan , uns außenpolitisch sehr
zu schädigen und innerpolitisch eine Bewe-
gung anzubahnen , die nicht im Sinne
staatserhaltender Parteien liegen kann. Wir
halten uns daher für verpflichtet, vor der
deutschen Oeffentlichkeit zu erklären , daß es
die Pflicht all?r staatserhaltender Kräfte in
Deutschland ist, die Regierung bei ihrem
schweren Werk zu unterstützen, und wir
fordern alle unabhängigen Persönlichkeiten
auf , unbeschadet ihrer Zugehörigkeit zur
deutschnationalen Volkspartei , dies zu tun
und nicht an die Stelle der Führung des
Reiches durch Persönlichkeiten Mehrheits -
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beschlüsse von Parteiinstanzcn zu stellen . Wir
hatten uns vor dem Vaterlande für oer-
yflichtet, diese unsere Anschauung durch un¬
sere Unterschrift zu bekunden.

Berlin , 19. Nov . Dr. G. Aufschläger -Ham¬
burg, Werner v. Alvensleden, Graf Llaus Bis-
marck -varzin , Freiherr v. Lramm -Bruggen-Han»
nover , Graf Lichstedt -Hohercholz, Fürst zu Für -
stenberg - Donaueschingen , Graf Wilhelm Geßler-
Schoefsschütz, Karl Haniel- Düsseldorf , Vorsitzender
des Auffichrsrats der Gule Hoffnungshütle, Lhri-
stian Kraft Fürst zu Hohenlohe und Laffert-
Görlitz, Graf M. kehndorff -preyl , S. von Ra¬
tzc>witz- Kleiningersheim, Hugo Freiherr von Rei-
fchach , wirkl Geh . 25at, Berlin , Kommerzienrat
Dr. Paul 25eufch , Generaldirektor der Gute Hoff¬
nungshütte , Rudolf Graf Lpreti-Berlin , Raban
von Thiels- Winkler-Lebin , wirkl . Geh . Rat von
Vanentini -Hameln, L. Wentzel -Teutfchenthal,
Graf Lubbert von Westfalen -Berlin , von Zitze-
witz-Needern.

*

Dr. Geßner zu öen p 'änen
um Kronprinz Rupprecht

Berlin , 12. Stoo . F u n k s p r u ch . Auf
eine Anfrage teilt Emil Ludwig der „V 0 s -
fischen Zeitung " mit , daß er tatsächlich
bei der gestrigen Rede bei der Erwähnung
des Reichsministers , der in München erklärt
habe , die Reichswehr werde im stalle eines
Versuches , den Kronprinzen Rupprecht zum
Staatspräsidenten wählen zu lassen , nicht
marschieren , den Reichswehrminister Dr .
Gcßler rm Auge gehabt habe . Dr . Gehler
erklärt hierzu, er könne sich haute der vielen
Gespräche , die ar in Bayern bei allen mög -
lichen bestehenden Plänen gelegentlich geführt
habe , nicht mehr genau entsinnen. Aus
seinen Darlegungen , so schre

' bt das Blatt
weiter , gehe aber hervor, daß er die Errich¬
tung eines Staatspräsidentenamtes in Bayern
und die Bestellung irgend einer Person zum
Staatspräsidenten für eine innerbayerische
Verfassungsangelegenheit halte. Wenn er
sich in einem solchen S nne gelegentlich ein¬
mal ausgesprochen haben sollte , so hätte es
llch selbstverständlich hierbei immer nur um
seine private Me ' nung gehandelt. Eine Bin¬
dung des Kabinetts , überhaupt eine amtliche
Erklärung seiner Stellungnahme sei dadurch
niemals erfolgt.

Zu den Putschgerüchten erklärte heute der
dem Bauernbund angehörende Landwirt ,
s ch a f t s m i n i st e r auf der Bundesta mng
der Partei , daß man heute das Volk mit dy¬
nastischen Fragen in Ruhe lassen sollte . Er
versicherte , daß in dem Augenblick , in dem die
bayerische Regierung nicht mit allen ihr zu
Gebote stehenden Mitteln Putschabsichten
entgegentreten würde , er und seine Partei die
Komeguenzen daraus ziehen ' würde. Im
Falle der Wiederausrichtüng der Monarchie
würde Bayern isoliert dastehen . Der Bum
destaaung des bayerischen Bauern - und Mit¬
telstandes fand se

' nen Abschluß mit der An -
nalnne einer Entsckiließung , die hauptsächlich
auf die bedenkliche Lage der Landwirtschaft
und des Mittslstandes h ' nweist und fordert ,
daß kein Mittel unversucht gelassen werde,
um diese vor dem Untergang zu retten.

*

Waffenstillstan - Sse :er in Amerika
Newyork, 12 . Nov. Die Waffenstillstands

seier ist heute überall in den Vereinigten
Staaten durch ein zwei Minuten langes
Schweigen gefeiert worden. Am Grabe des
unbekannten Soldaten in Arlington fand
eine Feier statt , an der die Regierung teil-
nahm . Präsident Coolidge legte am Denkmal
einen Kranz nieder.

*
WaffsnsttManösfeie '' ht England
London , 12 . Nov. Funkspruch Der

siebente Jahrestag des Waffenstillstandes
wurde in ganz England feierlich begangen
Um 11 Uhr setzte überall ein zwei Minuten
langes Schweigen ein. In allen Städten
fanden an den Gräbern der Gefallenen Got-
tesdienste und Kranzniederlegungen statt
In London versammelten stch am Grabdenk¬
mal in Wb tehall der König und die Mitglie -
der des königlichen Hauses , die Minister , Ver-
trcter der weltlichen und geistlichen Behörden.
Der .König legte selbst einen Kranz am Grab -
denkmal nieder. Der Bischof von London
hielt eine kurze Ansprache nach dem Schwei-
gen.

*
Selgien betritt keine Reparations¬

kohle n» hr
Brüssel, 12. Nov. F u n k s p r u ch Die

belgische Regierung hat die Bestellung deut-
scher Reparationskohle auf Grund des Da-
wesplanes eingestellt. Wie die Blätter aus¬
führen , haben sich die belgischen Koblenab-
nehmer setzt direkt an die deutschen Gruben
gewandt , da diese die Kohlen bill ger geliefert
hätten , als die ReichSregieruna sie der belgi -
scheu Regierung geliefert habeil
i *

Oie Untersuchungskommisflon - es
völkerbun - es in Geigrad

Belgrad . 18 . Nov. Funkspruch . Die
Kommission des Völkerbundes die die Ur¬
sache des bulgarisch- griechi ' chen Zwilchen -
falles untersuchen soll , ist in Belgrad einge¬
troffen . Die Kommission wird voraussicht¬
lich heute Belgrad verlassen und sich aus
den Schauplatz der Zwischenfälle begeben .

Setlmklnfplwer rm RE
-arteitlig
Von Dr . Bell . M. d. R.

Unter dem Zeichen der Gewissens -
Erforschung steht der Parteitag . Zu¬
gleich dient er als Generalappell
Gewitterschwüle schien die Gemüter zu be¬
drücken. Aber Gewitter wirken luftrei¬
nigend . Gründlich wollen wir unser Ge¬
wissen erforschen . Aber zunächst jeder sein
eigenesI Erforschung der anderen Gewissen
ist bequemer, aber zumeist ungerechter.

Treue unseren Idealen , Treue un¬
srer Zentrumstradition ! Treu

) ienst am Volke und Vaterlands ! Das soll
der Gradmesser sein. Darauf

^
prüfe sich ein

oder aus Herz und Nieren , scharfe Kritik
oll nicht erspart bleiben. Aber vorerst ge¬
wissenhafte Prüfung der Rechenschaftsbe¬
richte . Tann kritisieren ! Keine Kritik uw
der Kritik willen ! Aus der Vergangen -
heit lernen wir ! In der Neuzeit
tehen wir ! Für die Zukunft wirken
wir !

Welche politische Zukunftslinie
ziehen wir ? Das ist das Kernproblem .
Wahrheit und Klarheit : Das sei
unsere Marschroute. Vor allem eins : be-
innen wir uns auf uns selbst , auf unsere
Parieitradition , auf unsere vaterländische
Mission.

Christliche Weltanschauung, Christentum
der Tat als lebendige Kraftquelle für Kul¬
turförderung . Wirtschaftsentwicklung, Wie¬
deraufstieg. Berechtigte Auswirkung jedes
Standes , jedes Berufes ! Aber allemal :
Volkswohl voran ! Das ist der wahre
Sinn , darin liegt die Bedeutung unseres
Charakters als christliche Volkspar¬
tei d e r M i t t e. Darin liegt das Geheim¬
nis unseres Erfolges . Jetzt und in der Zu¬
kunft, wie in der Vergangenheit .

Ein weiteres ist einzuhämmern in jedes
Parteigenossen Gewissen und Gedankenrich¬
tung . Wir sind eine selbständige Par¬
tei. Mit selbständigem Programm .
Mit selbständigen politischen Zielen !
In keiner abhängigen Gefolgschaft . Mit
keiner Partei auf Gedeih und Verderb ver¬
bunden. Weder nach rechts noch
nach links dauernd fest gelegt .

Koalitionen sind kein Herzensbund , keine
Seelengemeinschaft. Nur praktische Ar¬
beitsgemeinschaft. Aber : Sage mir , mit
wem Tu umgehst und ich sage Dir wer Du
bist ! Das gilt auch in der Politik . Darum
prüfe auch , wer sich zeitlich bindet ! Koali¬
tion ist doch kein Taubenschlag. Wer je
noch Eigenbedürfnis ein - und ausfliegen
will der stille sein Koalitionsbedürfnis bei
anderen als bei uns .

Bleiben wollen wir allezeit getreue
Verfassungsparteil Was wir in
schwerster Stunde schufen, damals zu Wei-
mar . das lassen wir nicht zerstören. Das
lassen wir auch nicht unterminieren . Jedem
bleibe seine innere Ueberzeugung über Vor¬
züge oder Nachteile dieser oder jener Ver¬
fassungsform . Aber Weimarer Verfassung
und demokratischen Volksstaat schufen wir
als einzig mögliches Rettungswerk für Volk
und Vaterland . Sie zu schützen , sie zu
stützen : Das ist Pflichtgebot der
Stunde . Staatsbürgerliche Erziehung .

Ausprägung des Verantwortungsgefühls :
Darauf kommt es an. Regelung des Ver-
hältnisses des Bürgers zum Staate . ^>-eder
Staatsbürger Mitträger der Staatsgewalt :
Das kennzeichnet, das umfaßt seine unüber -
bietbare Verantwortung . Jeder unmittel¬
bar verantwortlich für das Volkswohl Dar¬
um keine Formaldemokratie . De¬
mokratischer Volksstaat darf nicht herab-
sinken zu Rauch und Schall. Bedenket
tets : Demokratische Republik muß Hur ge¬

deihlichen Auswirkung die höchstmöglichen
Anforderungen stellen an die Bürgertugen -
den. Bürgerpflichten sollen voranstehen den
Bürgerrechten. Veredelung des de¬
mokratischen Gedankens durch
Befruchtung mit Christenlehre :
Darauf sei auch der Parteitag bedacht.

Politisches, soziales Wirken auf her
Grundlage der ausgleichenden Gerechtigkeit,
mit vertieftem Verständnis für wahres
Volksempfinden. für berechtigte Volksbe-
dürfnisse . Sozialer Reaktion ebenso scharf
entgegentretend , wie politischer Restauration
bleiben wir Vorkämpfer für Sozialreform
und Wirtschaftsaufstieg.

Dazu soll dienen zielbewußtes
Gemein schaftswi rken zwischen
Partei . Fraktion und Partei¬
presse . Dazu diene auch enges Band ,
inniges Freundschaftsverhältnis . stetige
Fühlungnahme zwischen Abgeordneten und
Wahlkreis . Hierzu freilich Gesetzesände -
rung unabweisbar für Wahlkreis -Einteilung
und Listenwahl

Selbstzucht statt Selbstsucht. Gemein¬
wohl über Eigenwohl Das sei Aufschrift
vor jedem Privathause , vor jedem Standes¬
heim . vor jedem Wirtschaftsgebäude. Dann
wird polstische Gebarung volksersprießlich,
vor allem Wirtschaftspolitik.

Jetzt beginne die Kritik ! Probleme tür¬
men sich auf . In der Innen - und Außen¬
politik. Eines inhaltsreicher und folgen¬
schwerer als das andere . Locarno . Regie¬
rungskrisen . Köalitionsumbildungen . Drei
Worte nenne ich euch inhaltsschwer; sie
gehen von Mund zu Munde .

Ein letztes Geleitwort : Parteifreunde
reden zu Parteifreunden . Vergessen wir
nicht : Kein Parteitag war bedeutungs¬
voller als der heurige ? Unsere Gegner
spekulieren wieder auf unseren Zerfall . Zer¬
stören wir ihre Sehnsuchtserwartüngen !
Unserer Freunde gespannte Erwartung
geht auf Aufklärung , richtet sich auf
Einigkeit und Geschlossenheit
unserer Reihen . Erfüllen wir restlos
ihre berechtigten Hoffnungen !

Wahren wir Disziplin in der
Partei und in den Fraktionen !
Alle und jeder ! Bleiben wir uns selbst
treu und unseren unerschütterlichen Grund¬
sätzen !

Im Notwendigen Einigkeit ! In Zwei¬
felsfragen Freiheit ! In allen Näch -
st e n l i e b e ! Dieser goldene Wahlspruch
beherrsche unsere Gejamtpolitik , leite auch
persönliche Fragen und Differenzen !

In diesem Sinne dem Cassel er Par¬
tei tage ein herzliches Glück auf !

Ein Sänke» für 6?e Unterzeichner
- es Locarnoverttazes

Berlin , 11 . Nov . Funkspruch . Das
B . T . meldet aus London : Der König von
England wird zu Ehren der Unterzeichnerdes
Vertrages von Locarno , die am 29 . November
in London erwartet werden, ein Banket ver¬
anstalten.

*

veutlchnationale für Locarno !
Berlin , 12 . Nov . Funkspruch . Die

„ Germania " will erfahren haben, daß in den
nächsten Tagen eine Erklärung , unterzeichnet
von zahlreichen Mitgliedern der Deutschnatio-
nalen Volkspartei mit sehr angesehenen Na¬
men erscheinen wird , die sich zugunsten des
Vertrages von Locarno ausspreche,

*

Zusammenstöße in - er Wiener
Umversttät

Wien , 18 . Nov. F u n k s p r u ch. In der
Universität in Wien kam es heute zu schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen deutschvölkischen
farbentragenden Studenten und anderen
farbentragenden Studenten . Bei der Rek-
toratsübergabe suchten die Chargierten der
einen Gruppe in den Festsaal einzudringen ,
wurden aber von den Chargierten der völ¬
kischen Gruppe zurückgedrängt. wobei es zu
Schlägereien kam. Hierauf untersagte der
Rektor die Teilnahme aller farbentragenden
Chargierten an der Feierlichkeit.

*

die Ma 'teotti-MLr -er freiae^prochen l
Rom , 12. Nov. F U n ks P ru ch. Die des

Mordes an dem foziälistischen Abgeordneten

Matteotti angeklagten Faszisten Rosst , Fili -
pelli und Marinelli sind vom Gerichtshof
sreigesprochen worden. Ihre Entlassung
aus der Hast wird unverzüglich angeordnet
werden.

Exploflonsunglück auf einem
srenzöstjchen Vampfer

Berlin » 12. Nov. F u n k f p r u ch. Auf
dem bei Bad Salzig auf dem Rhein liegen¬
den französischen Dampfer „Saverne " ver-
suchte ein Matrose mit Petroleum Feuer an-
zu machen , wobei die Flamme in den Benzin-
behälter schlug, der explodierte. Der Matrose
und ein in der Nähe stehender Heizer erlitten
so schwere Verletzungen, daß sie bald daraus
unter furchtbaren Qualen verstürben. Zwei
weitere He '

zer erlitten gleichfalls schwere
Brandwunden . Einer derselben dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen.

*
Eine Separatistendiuttat vor Gericht

Berli« , 12. Nov . Am Montag begann vor
dem Schwurgericht kl die Verhandlung we¬
gen der Bluttat im Rheinland , die während
des Separatistenputsches im Herbst 1923 vor-
gefallen ist. Angeklagt ist der 35jähr !ge Kauf¬
mann Erich Freitag . Er wird beschuldigt
den Ikfährrgen Peter Staffel aus Hühnerberg
bei Limburg mst einem Jagdgewehr vorsätz¬
lich niedergeschossen zu haben, als er mit
einem Auto durch Limburg kam und er von
der Sckcrtzwehr der Einwohnerschaft angeha! -
ten wurde . Der Angeklaate ist geborener
Berl ner . Er war vor dem Krieg bei einem
Rechtsanwalt in Berlin als Schreiberlehrling
tätig und meldete sich 1912 freiwillig zumMrl tär . Brr Kriegsausbruch erlitt er heim
Ueberschrecten der Grenze bei Aachen einen

Hitzschlag. Nach Wiederherstellung seiner Go
sundbeit wurde er nach Belgien geschckt - bor
erkrankte er angeblich durch vergiftetes 2w

‘
Als ihn das Regiment nach einem CrhcMnaZ.

'
Urlaub bei seinen Eltern ßxeber ins
schicken wollte, bekam er Nervenzuckunq-n
Auf diese Art kam er überhaupt nicht ins
Feld, bezog aber eine Rente . Dann wurde er
durch die Fürsorge HUfsaiufscher im Straf ,
gefängnis in Plötzensee und einige Zeit M
ter Bahnsteigschaffner bei der Hochbahn. An-
fang 1925 wurde ihm erst die Rente genom .
men. Mit den Separatisten traf er zusam.
men , als er auf mehreren von den Franzosen
besetzten Zechen im Rheinland arbeitete. In
Euskirchen sei auf dem Bahnhof ein Mann
mit weißer Armbinde an ihn herangetreten
und habe u ;n aufgefordert , in den Dienst der
rhenischen Regierung zu treten . Der Kom¬
mandant von Koblenz habe ihn als Kompag.
nieführer mit einem Mannschaftstransport
einmal nach Kaiserslautern geschickt.

' Ein cm.
deres Mal habe er als Unteroffiz er die Wei¬
sung erhalten , die Kompagnie nach Landau
zu führen , als Landau besetzt werden sollte.
Damals habe er auch ein doppelläufiges Jagd-
gewehr erhalten .

*

Oberst Schrvertfegee im
Dolchstoßprozeß

München, 10. Nov . In der heutigen Ver¬
handlung im Dolchstoßprozeß wurde Oberst
a. D . Schmertfeger als Sachverständiger ver¬
nommen. Dem Sachverständigen , der bei
Ausbruch des Krieges . Major in der kriegs-
geschichtlichen Abteilung .

des Generalstabs
war , lag zunächst die Kriegsberichterstattung
über die Presse des Auslandes ob. Er har
auch während des Krieges in Belgien die
dortigen Akten nach gewissen Gesichtspunkten
durchgesehen . Seit Herbst 1918 war er in
Berlin im Auswärtigen Amt tätig und hat
in Berlin auch den Zusammenbruch erlebt.
Er führte aus :

Zunächst sei festzusteüen, daß b : i der Ver¬
wendung des Schlagwortes „ Dolchstoß

" der Zeit¬
punkt, um den es handelte, festgel gi sein müsse.
Nehme man e nen früheren Tag a .s den Herbst
1618 an . dann fe . es durchaus unzuirefsend
von einem Do chstoß der Heimat zu sprechen D e
Ende September erhobene For erung des Waf¬
fenstillstandes n kürzester Frlst habe wcht nur
auf die Front , sondern auch auf die Heimat ver .
hängn Svoll gew rkt ,

zumal eS unterlassen worden war , dem
deutschen Volk die Wahrhell zu sagen.

DaS sei vielle' cht die schwerste Sünde m Kriege
gewesen . Nach dem Sche tern der Offensive von
Re ms im August. 1918 wäre En : e Septcm )er
e n Appell an Volk , und .Heer von we Prägender
Bedeutung gewesen . Ein solcher Weckruf fe-, aber
ausgeblieben und es - sei / danach über ganz
Deutschland eine fatalist sche Hhnmachl gekom.
men. D ' e Rat on sei der Gle chgült gkeit unter¬
legen. d ' e es dann auch pfltchtvergesjenen Leute
von der Mar ne möa' ich gemacht , habe, den leh 'en
Rest von Widerstandskraft lahm zu legen. Von
hier se - wärt ! ch genommen der Dolchstoß von
h nten gegen d ê Front geführt worden .

Der Krieg sei aber nicht allein durch die
lluterwühlung des Heeres und durch die

Revolution verloren gegangen
Die Behauptung Cohmanns , die Führer der Ar¬
beiter hatten von Anfang an auf e ne Sabotage
des Kr eges hingearbe tet , stelle e nen Vorwurf
dar , der in d eser Form zu allg ' M '- n und un¬
deutlich wäre . Aus dem Inhalt der Do'chstoßheste
sei die entscheidende Ursache des Zusammenbru¬
ches n cht klar zu erkennen.

Stärkere Schnee,älle im Gebirge
h. Vom Schwarzwald , 11 . sttov. Der Schnee-

fall, der vorgestern im Gebirge eingesetzt hat,
hielt während des D ensbag bei sinkender
Temperatur an . Die Schneegrenze ist be¬
trächtlich herabgerllckt und erften Male
melden auch die mittleren und tieferen Berg¬
regionen mäß gen Schneefall . Im Nord¬
schwarzwald sind die Berge seit den Nachmit '

tagsstunden etwq bis auf 650 Meter herab
schneebedeckt , also etwa bis zur Grenze Wie¬
denselsen - Schönbrunner Skihütte - Jmmen-
stein .-Wolfsbrunnen oberhalb Seebaib. Buv-
lerhöbe . Sand . Plattig , Hundseck und -v®*
renwies melden geschlossene 2—3 Zent merer
hohe Schneedecke und bei 0 Grad weiteres
Schneetreiben. Oberhalb 900—1000 Mete
schneit es kräftig bei 2—3 Grad Kälte. L«
meldet Unterstmatt und Ruhestein 5 Zemi-

ineter, der MumÄsee 5 , die HornisgriM >
etwa 10 Zentimeter lockeren, d .chten

'

schnse , Nebel und rauhen Nordwestwind , ,0
weitere Schneefälle erwarten laßt . Im iu
lichen Hochschwarzwald ist die Ichneedccki : oc -

trächtlicher angewachsen , so auf dem Foldv »
Herzogenhorn. Belchen bis auf 20 diontlm
Bei 4—5 Grad Kälte ist der fallende Neu-
''chnee jetzt trocken und pulvrig und s 'Es
gute Unterlage zur Ausübung des suw
tes. Auf den Kvmmhöhen schneit und st
es seit 48 Stunden . Die Schneegrenze neu
im südlichen und msttleren SchwarzM
ebenfalls bei 700 Meter . So ersche' nr ^
ganze Höllental schneebedeckt, die *
den Winteriportgebiete des Thurner , 0 -
St . Margen und am Hochsirst melden bi s
10 Zentimeter Schneelage . Auch wird_
Furtwangen . Schönwald und von der

^
“

oberhalb . Tribera fortgesetzter kra" »
Schneefall bei 0—2 Grad Kälte asmewer
Wetterlage hat derzeit den Ansihmn. i
init esniger Beständigkeit auf kaue,
iiche Witterung mit weiteren Schn
zu rechnen wäre.
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Hries aus - em O-enwal-
Süurmwetter tobt um die Berge und durch

die Wälder . Regen , dünn und dicht , ergießt
sich über die öden Muren . Dem Landmann

gefällt das Wetter . Es macht die Herbstsaat
lebendig und stark für den kommenden Win¬
ter. Noch vor kurzem war echt sommerliche
Witterung . Es blühten Maßliebchen und
Löwenzahn auf Kleefeldern , das Ackerveilchen
öffnete seine blonden Sterne dem Sonnen -
licht , wie im Frühling . Rotklee und Schaf -

garbe belebte den grasigen Rain . Alles vor -
bei ! Es bleicht die grüne Wiesenfläche , es
fa,en die vergilbten Blätter . Regenschwer
fallen die vergilbten Blätter . Regenschwer

Mit der Stille der Natur wird es im Wald
lebendig . Die Jagd hat begonnen . Der
Häslein soll es ntcftf wenige geben , trotz des
schlechten Borfahres . Ein Spezialwild des
Odenwaldes , die Wildschweine , machen sich da
und dort bemerkbar . Es ist nicht leicht , sie
#u erlegen . Die schwerfälligen und doch flin -
ken Tiere schlagen dem Jägersmann gar oft
ein Schnippchen , d . h . sie reißen aus ins der -
botene , d . h. ins Nochbargebiet . Auch Hirsche
werden vereinzelt getroffen , d . h. gesehen —
mit dem Treffen ist es eine besondere Sache .
Sie entstammen dem Wildpark des Fürsten
von Leiningen , wo das Wild aller Art sach¬
gemäß gepflegt und gehalten wird . Die Jä¬
ger sind alleweil fidel . Denn auch nur ein
einziges Häschen zeigt von verschwundener
Prackst , so tönt es doch am Abend dem Becher¬
klang : Weidmannsheil !

Weniger fidel ist es den Bürgern vieler
Gemeinden zur Stunde . Nämlich die Umlage
ist bereits überall gestiegen . Auch ein kleines ,
aber echtes Spiegelbild der wirtschaftlichen
Lage . Die Ausgaben haben sich durchweg
höher erwiesen , als angenommen wurde .
Biele Gemeinden mußten Anleihen machen ,
um ihren Verpflichtungen nachzukommen .
Die Bürger blieben säumig im Umlagezahlen ,
aus dem einfachen Grunde , weil sie kein Geld
hatten . Die Einnahmen aus Holz blieben
hinter den Erwartungen zurück . So summiert
sich zu den Reichs - und Staatssteuern noch
eine erkleckliche Umlage hinzu . Anderseits
ist der Absatz der Erzeugnisse ebenso flau , wie
anderwärts . Hafer und Kartoffeln , die
Hauptprodukte des Odenwaldes , »wenigstens
dem Verkaufe nach , haben schlechte Marktlage .
Mehr als sonst werden sie daher zur Fütte¬
rung verwendet . Es dauert deshalb wieder¬
um geraume Zeit , bis klingendes Geld dar¬
aus wird . Zuerst müssen die Früchte auf dem
Heide gepflanzt , herangereift und eingebracht
sein — alsdann bleibt abzuwarten , bis das
gefütterte Tiere verkaufsfertig und an den
Mann gebracht ist . Mancher bedenkt das nicht ,
der über den teuren Braten die Nase rümpft .
Notabene : Die Vieh - und Schweinepreise
fallen , aber die Metzger kommen anscheinend
nicht nach . Damit aber der Städter nickst
durch Neid und Gram sich den Appetit ver¬
dirbt , sei ihm verraten , daß im Fleischpreis
zwischen Stadt und Land kein allzugroßer
Unterschied besteht . Wie dieser Unterschied
überhaupt immer verschwindender wird , z . V .
in der Mode und Vergnügungssucht . Nur
in einem Punkt scheint ein strenger Unter -
schied zu walten : nämlich in der Polizeistunde .
In der Stadt kommt der Schutzmann pünkt¬
lich und notiert . n>as er findet . So haben
wir uns wenigstens sagen lassen . Auf dem
Lande geht das etwas gemütlicher . Der Dorf -
volizeidiener ist kein Unmensch , wenn fröhliche
Zecher noch stillvergnügt beisammensitzen . . . .

Die laufende Woche bringt dem Odenwal -
der die „Kerwe "

. Schier unglaubliche Men¬
gen von Kuchen , „Blotz " und Alkohol wurden
früher vertilgt . Doch Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit . wie nicht minder die düsteren Zeitver¬
hältnisse haben den Klang der Musik und den

Gift im Mut
Roman von Heinrich Traden .

80) --

„Genug jetzt ! " sprach Schreyer auf englisch .
„Von Ihrer langen Rede haben wir nur so viel
verstanden , daß Sie uns Hinauswersen wollen .
Ich ersuche Sie nunmehr , sich gefälligst in
englischer Sprache mit uns zu unterhalten ,
denn ich weiß vom Prinzen Rami , der uns
herschickt , daß Sie englisch sprechen — sofern
Sie , wie ich wohl annehmen darf . Herr Pan -
dani sind .

"
Der Haushofmeister machte eine so erschrok-

kene Gebärde , als wolle er sogleich auf die
Knie sinken .

„Ist das wahr , Sahib ? Der Sahib Prinz
Rami hat euch zu mir gesandt ? "

„Sehen Sie selbst ! " antwortete Schreyer
und übergab Pandani die Ordre , die der
^ rinz ihm für seinen Haushofmeister mit -
«egeben hatte . Die Wirkung war eine ver -
bluffende . Pandani küßte erst andächtig das
Siegel , dann öffnete er den Brief , las —
Und lag plötzlich vor dem Doktor auf den
Knien , mit der Stirn auf dem

,
Fußboden . ,

„Nimm meinen Kopf , Sahib ! Denn ich
näbe dich einen Dieb und Einbrecher ge¬
nannt .

"

„Mach keine Dummheiten , mein guter
Pandani ! " rief Schreyer lachend . „ Erhebe
wch . alles soll dir verziehen fein , wenn wir
i^hr bald ein gutes Frühstiick bekommen .

"

Es war erstaunlich , wie schnell der dicke

^ vr seine zwei Zentner schwere Körperfaule
Uueder auf die Füße zu stellen vermochte .

ebck fllh &vt
cppefw ' vdbwt

&penbe
Schall der Jauchzer merklich gedämpft .
Nichtsdestoweniger und trotzalledem scheint
mancher zur Kerwezeit die anderen Zeitver -
hältnisse total vergessen zu haben . „Alleiveil
fidel und wann der Bettelsack an der Wand
verzweifelt ! " . . . f .

Ba - ifchev Lan- tag
Anträge öer Aentrumsfraktion

Die Lage der ehemaligen Steuererheber und
die Steuererhebung bctr .

Die Unterzeichneten beantragen , der
Landtag wolle beschließen :

Die Regieruiig wird ersucht , bei der
Reichsregierung dahin zu wirken :

1. Daß die anläßlich der Aufhebung der
Steuereinnehmereien in Baden stellenlos
gewordenen Steuererheber , soweit sie alt
und erwerbsunfähig sind , eine ihrer Dienst¬
leistung und ihrer früheren Vergütung an -
gevaßte laufende Zuwendung . aus der
Reichskaffe erhalten .

2 . Daß geprüft wird , ob und inwieweit
sonstigen früheren Steuererhebern ' unter
Berücksichtigung ihrer Verhältnisse eine ein -
malige Abfindung ausbezahlt werden kann .

3 . Daß den im Dienst befindlichen Hilfs -
kassenverwaltern eine angemessene Vergü¬
tung , das sind wie früher , wenigstens 3
Prozent der Hebegebühren angewiesen wird .

4 . Daß Gesuchen der Gemeinden nach
Errichtung von Hilfskassen möglichst ent¬
sprochen wird und freiwerdende Hilfskassen -
stellen nicht eingespart , sondern alsbald wie -
der besetzt werden .

6 . Daß in den Orten , die kerne Hilfs¬
kassen mehr haben , kostenlose Amtstage ein¬
geführt werden .

6 . Daß die Hilfskaffen alle Reichs - und
Landessteuer erheben und auch die Brenn¬
scheine für Abfindungsbrennereien wie
früher ausstellen können .

Karlsruhe , den 9 . Novencher 1925 .

Dr . Schofer . Dr . Baumgartner .
S e u b e r t und Fraktion .

Sdun strahlte alles an ihm vor Glück und
Fröhlichkeit . Jim ddu waren die beiden
schönsten Räume für die Gäste hergerichtet .
Tonkrüge mfi köstlichem , frischem Wasser wur¬
den herboigebracht — und während die beiden
Reisenden sich auf ihren Zimmern erfrischten
und umkleidete !: , bereitete Pandani ihnen
unten sin Frühstück , bei dessen Anblick sie
einen Freudenruf ausstießen .

Bald bestand zwffchen dem Hausmeister
Pandani und seinen Gästen ein vortreffliches
Verhältnis . Der dicke Inder erwies sich als
ein unglaublich redseliger Herr , der stunden -

lang ohne Aufhören von den verschiedensten
Gegenständen plaudern konnte .

_
Schreyer

verstand es immer wieder , das Gespräch auf
die Dinge hinüberzuleiten . die ihn vor allen
andere interessierten . Auf diese Weise er¬
fuhr er und Elisabeth alles , was Pandani
über seinen Herrn und dessen beide Gäste
wußte . Da Pandani schlau genug war , bald

zu merken , daß die beiden fremden Sahiby
ein ganz besonderes Interesse an den Gästen
des Prinzen hatten , fand er im Schloß bald
einen Vertrauten , der ihm über jede Kleinig¬
keit ganz genauen Bericht erstattete . Bald

wußte Schreyer , daß die Gäste angekommen
waren , daß sie nicht im Hauptgebäude wohn¬
ten . sondern jeder für sich in einem klöinen

Bungalow : daß der Prinz offenbar sehr viel

zu tun habeb , da er sich kaum um seine Gäste
kümmere : daß diese fast immer beisammen
schen und sich dann andauernd mit lener

Stimme unterhielten . Schreyer bezeigte dem

gefälligen Hausmeister seine Dankbarkeit in

klingender Form , was diesen wiederum zu
höchstem Eifer cmspornte .

Offenhaltung der Kaufladen bis 8 Uhr .
abends in den Landorte » betr .

Die Unterzeichneten beantragen , der
Landtag wolle beschließen , die Regierung
zu ersuchen , bei der Reichsregierung die
Abänderung des § 9 der R . V . O . vom 18 .
März 1919 dahin anzuregen , daß im Be¬
reiche von Landorten durch bezirks - oder
ortspolizeiliche Vorschriften die Ladenschluß¬
zeit auf 8 Uhr abends festgesetzt werden
kann .

Karlsruhe , den 10. November 1923 .
Dr . S ch o f e r. Dr . B a u m g a r t n e r.

Seubert und Fraktion .

öaöen
Die Tilgungshppothek

Ein Landtagsabgeordneter schreibt uns :

Schon früher habe ich in der Presse , wie
in Aussprachen mst Privaten oder autori¬
sierten Personen über die Bedeutung der
unkündbaren Tilgungshypothek , besonders
für den bäuerlichen Grund und Boden ge¬
sprochen . Das Ergebnis der Aussprache soll
hier mitgeteilt werden in der Hoffnung , daß
auch andere , vielleicht auch einmal die maß¬
gebendsten Kreise , hierzu Stellung nehmen .
Zunächst noch einmal kurz die Vorteile der
Tilgungshypothek .

1 . Für den Bauersmann .
Die Entschuldung vollzieht sich im Laufe

einer Reihe von Jahren (20 bis 30 ) durch
die Zahlung der jährlichen Annuitäten
zwangsläufig . Der Besitzer des Bodens
wird sonach bald wieder kreditfähig und er
kann erneut für die Bodenverbesserung oder
für die Verbesserung seines Betriebes Geld
aufnehmen . Er kann damit die Produktion
steigern und verbilligen . Beim Erbgang ist
auf den Boden wieder Geld zu haben ; da¬
durch können die Kinder , die den geschlosse -
neu Hof nicht erben , eine Abfindung in
Geld erhalten und beim parzellierten Besitz
wird , weil das Erbteil in Geld bezahlt wer¬
den kann , der Boden vor der vroduktwns -
mindernden weiteren Parzellierung bewahrt
und der Boden bleibt in Händen der Bau -

Zwei Tage nach der Ankunft der Gäste im
Jagdhaufe wurde Schreyer in früher Mor¬
genstunde durch die helle Trompetenstimme
Pandanis aus dem Schlafe geweckt . Da er
merkte , daß abermals „ Räuber und Diebe "

-rm Anzug seien , beugte er feinen Kopf zum
Fenster hinaus und sab vor dem Haufe einen
schlanken Hindu stehen , der, , ohne sich zu rüh¬
ren . das zornige Geschnatter des Hausmei¬
sters auf sich niederregnen ließ und tat . als
wenn ihn das gar nichts anginge . Ws
Schreyers Kopf am Fenster sichtbar ward ,
blickte der Hindu starr und unbeweglich nach
oben und wartete darauf , angeredet zu wer -
den .

„Wer bist du und was willst du ? " fragte
der Doktor .

„Ich bin Panja, " antivortete der Hindu
einfach „Der Sahib Konsul Froberger schickt
mich "

„Ah , sehr gut ! Ich habe dich schon erwar¬
tet ! He , Pandani ! "

Die weiße Gestalt des Hausmeisters kam
zum Vorschein .

„Merke auf , Freund Pandani , was ich dir
sage : Dieser junge Mann ist mein Diener
Panja . Er wird von heute ab hier iin
Hause wohnen . Ich erwarte von dir , daß du
es ihm an nichts fehlen läßt . Dafür soll
Panja dir bei der Arbeit helfen , wenn er
nichts anderes zu tun hat .

"

„ O Sahib , das ist ein sehr guter Einfall ,
für den die Götter dich segnen mögen ! " ries
Pandani strahlend .

Ponks und Sanders faßen auf der Veranda
von Ponks Bungalow . Die Hauptmahlzeit

Die Aufgabe - er Zentrums-
Partei für Kasiei

Von Reichskanzler a . D . F e h r e n b a ch
Vorstand der Zentvumsfraktion des Reichs -

tags .
Dem Kasseler Parteitag wird die befon -

dere Aufgabe zufallen , den Charakter
der Zentrum spartet als einer
Partei der Mitte tllen , die dem Zen -
tüum angehören wollen , eindringlich klar zu
machen .

Die vielfachen Anfeindungen der Frak -
t .ionspolitik dieses Jahres lassen sich
nur vom Standpunkt einer einseitigen Links¬
orientierung verstehen .

Die Ueberspannungennachlinks
find ebenso scharf zurückzuwei¬
sen . wie die nach rechts .

Wir sind weder der linke Flügel einer
Rechtspartei , noch der rechts Flügel öiner
Linkspartei . Wir sind eine s e l b st ä n d i g e
Partei der Mitte mit eigenem po¬
litischem Programm , das es mit sich
bringt , daß wir zur Erreichung un¬
serer Ziele bald nach links , bald
nach rechts Anschluß suchen und
finden müssen .

^Das Zentvum ist auch keine einsei -
tische Standespartei : ihre Tätigkeit
spll den wohlverstandenen Interessen aller
Stände im Sinne eines gerechten Aus -
g l e i ch s dienen . Wer die Rücksichtnahme auf
aridere Stände und deren Anschauungen als
ein en Fau stfchlag in d ie Ge si chter
der Arbeiter bezeichnet , leidet an einer
Einseitigkeit , die auch unser intelligenter Ar -
beiterstand zurückweisen muß .

Die Zentrumspactei hat zu allen Zei¬
ten sich geradefür die Interessen
des Arbeiter st andes so energisch
eingesetzt , daß sie mit Recht e i n e d a n k-
bare Anerkennung verlangen
kann .

ern . Auch die früher gekannten Folgen der
Ueberschuldung bei privaten Geldgebern , die
oft zum Verluste des Hofes aus Leichtsinn
des Besitzers oder auch in böswilliger Ab¬
sicht des Geldgebers geführt haben , wären
eingedämmt , einmal weil die Schuld von
Jahr zu Jahr kleiner wird , dann aber auch
weil als Geldgeber , wie unter Ziff . 2 aus¬
geführt ist , nicht mehr private Personen als
vielmehr die Kassen in Betracht kommen .

2 . Für die Sparkassen und landwirt¬
schaftlichen Kreditkaffen .

Da den privaten Geldgebern die Til¬
gungshypothek aus naheliegenden Gründen
nicht genehm ist , die Form der Tilgungs -
Hypothek dagegen ohne weiteres von den
genannten Kaffen eingegangen werden
kann , so wird den Kaffen das Geld der pri¬
vaten Geldbesitzer mangels der Möglichkefl ,
dieses in Hypotheken ar^ ulegen , — eine
künftige ausgeglichene Wirtschaft voraus¬

gesetzt ; — zufließen . Die Kassen erhallen
damit eine sehr zweckmäßige Befruchtung
durch die Erhöhung der Einlagen und eine
weitere Befruchtung dadurch , daß sie durch
die Zahlung der Annuität liquider werden .

3 .
' Für die Volkswirtschaft .

Die so notwendige Neubildung von Kapi¬
tal wie die Erhöhung der Geldflüssigkeit ist
gefördert , ebenso ist eine neue Möglichkell
zur Steigerung der Produktion gegeben zum
Segen des Produzenten wie des Konsumen¬
ten . Wie sehr wird in der Volkswirtschafts¬
lehre die Zeit gepriesen , in der mittels
Hypotheken auf den Grundbesitz dieser Kapi¬
talbesitz mobilisiert wurde . Wenn aber die
Hypothek über Generationen stehen bleibt ,
so ist dieser Kapllilbesitz zum Unsegen der

war eben vorüber , doch die Hitze war so groß ,
daß niemand rechten Appetit gehabt killte .
Nun saßen sie in bequemen Stühlen , rauch -

ten und versuchten zu schlafen . . Doch nur
Herrn Sanders gelang dies . Seine Zigarre
erlosch allmählich und die Augen fielen ihm
zu . Ponks hatte bereits seine zweite Zigarre
in Brand gesetzt . Trotz der Hitze , die ihm
den Schweiß aus allen Poren trieb , war sein
Geist rege wie immer . Er grübelte , und eine
finstere Falte auf seiner Stirne zeigte an ,
daß feine Gedanken unangenehmer Art waren .

„ Ist dir eigentlich in den letzten Tagen
nicksts ausgefallen ? " wandte er sich plötzlich
höchst rücksichtslos an den schlummernden
Sanders . Der fuhr vor Schreck zusammen
und konnte sich nickst direkt in die Situation
finden .

-
„ Natürlich , du schläfst und überläßt alle

Sorgen mir ! " fuhr Ponks giftig auf -^ „Ist
dir nicht aufgefallen , daß wir auf Schritt
und Tritt bewacht werden und verfolgt ?"

„Bewacht ? " brnmnlte Sanders . „Das bil¬
dest du dir ein ! Daß uns auf Schritt und
Triü Diener zu Gebote stehen , habe ich immer
sehr angenehm empfunden ."

„ So ? Na ja ! Dann hast du wohl auch
noch nicht bemerkt , daß der Prinz sein Be¬
nehmen uns gegenüber wesentlich geändert
hat .

"

„ Ich finde , er ist so höflich und aufmerk¬
sam wie immer . Außerdem haben so hohe
Herren ihre Launen . Man darf nicht alles
w schwarz sehen .

"

( Fortsetzung folgt .)
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Volkswirtschaft erneut erstarrt . Die Til -
gungshypothek hält dagegen auch diesen
Besitz mobil.

Nun zu Len Erfahrungen aus Iden Aus¬
sprachen :

Bürgermeister und Ratschreiber auf dem
Lande haben die Richtigkeit der Schäden der
gegenwärtigen Form der Verschuldung bejaht
und geben die Vorteile der Tilgungshypothek
W . Aber einige besonders prominente Ver¬
treter der Landwirtschaft zögern, wenn sie
hören , daß der große Erfolg nur dann vor¬
handen ist. wenn ein Gesetz gemacht würde ,
daß auf den Grund und Böden nur Tilgungs¬
hypotheken gegeben werden dürfen . Das sei
ein Zwangsgesetz und mit Zwangsgesetzen
habe man schlimme Erfahrungen gemacht .
Dagegen ist zu sagen : Das Gesetz kann nach
der heutigen Sachlage in Deutschland als
Zwangsgesetz aufgefaßt werden, aber doch
nur juristisch , während es in Wahrheit die
ökonomische, d. h. die w rtschaftliche Freiheit
des Bauersmanns erhöht. Denn das Gesetz
brächte die Befreiung des Bodens von der
Scluldknechlschast. Diese allein richtige Be-
turteilung e nrz solchen Gesetzes wäre aller¬
dings Politisch nur dann auszuwertcn , wenn
die Bauern das Gesetz als ein solches der Be¬
freiung auch selbst empfinden un-d deshalb
das Gesetz selbst fördern würden . Solange
ein solcher Stand der Sache nicht erreicht ist .
wird der Politiker die Förderung eines sol¬
chen Gesetzes nicht gern betreiben. Aber ein
anderes ist möglich .

Es könnte unablässig auf die Bedeutung
der Tilgungshypothek von allen Berufenen ,
Politikern , Bürgermeistern , Ratschreibern,
Organisationsleitern , Kassenbeamten h ' nge-
wiesen werden und die Kassen (Sparkassen
wie landwirtschaftliche Krcditkassen ) könnten
hingesehen auf die Vorteile , die auch ihnen
erwachsen , die Einführung der Tilgungs -
Hypothek dadurch erleichtern, daß sie den
Zinsfuß für d e Tilgungshypothek ermäßi¬
gen , sodaß die Zahlung der Annuität schon
durch twn ermäßigten Zinsfuß erleichtert
wäre . V elleicht könnte hierin auch eine ge¬
setzliche Regelung im Sparkassengesetz erfol¬
gen . Der Staat könnte hierdurch auf gesetz¬
lichem Wege nachhelfen , er könnte aber auch
hingesehen auf die staatsbürgerliche und volks¬
wirtschaftliche Bedeutung der Tilgungshypo -
thek finanzielle Hilfe zur Einführung d ' efer
Hypothekenform geben , vielleicht durch stcucr -
liche Entlastung der Hypothekenschuldner oder
der Kassen .

Der -rutsch-spanische Zollkrieg
Berlin , 12. Nov. Funkspruch . Wie

die Telegraphen -Union erfährt , werden ge-
genwärtig in Madrid zwischen der deutschen
und der spanischen Delegation Verhandlun¬
gen geführt , die durch das naue (Pansch : An¬
gebot zur Regelung der Zolltacifmoßnahmen
eingeleitet sind. Der spanische Vorschlag sieht
die Schaffung eines kurzfristigen Prov so-
riums vor, das im wesentlichen die Unter¬
bringung der span fchen Weintraubenernte
bezweckt. Das spanische Angebot wird in der
gegenwärtigen Form auf dctutsscher Seite nicht
als brauchbare Basis für die Verhandlungen
angesehen. Jedenfalls wird in der nächsten
Zeit auf das spanifche Angebot eine Antwort
der deutschen Regierung erfolgen. In Sva -
men sind die durch die Verordnung der Re¬
gierung vom 9 . November vorgesehenen Zoll-
kr egsätze bereits in Kraft getreten . Auf deut¬
scher Seite sind alle Vorbereitungen zur Ein -
führung von entsprechenden Gegenmaßnah¬
men bereits getroffen worden . Die Einlei¬
tung derselben hängt jedoch ausschließlich von
den gegenwärtigen im Gang befindlichen
Verhandlungen in Madrid ab.

Theater-Runösthau
Mannheimer Theaterbricf .

ES ist von einer Uraufführung und zwei Erst¬
aufführungen zu berichten. F . Walter IIges ,
der mit seinem historischen Lustspiel „Das weiße
Kätzchen" sich als bühnenkundiger Autor zeigte,
hat mit seinem Schattenspiel «Die Sutern e

" ,
besten Uraufführung in Mannheim stattfand,
einigermaßen enttäuscht. So sehr er es ver¬
standen hat, die einzelnen Bilder aus der
Laierna magica lebensvoll und zeitgetreu auf
die Bühne zu projizieren — es fehlt dem Drama
die tragische Ballung , die schicksalhafte Rotwen-
digkeit des Geschehens . Es bleiben nur die
Latcrnabilder , die den in spielerischem Rokoko
befangenen Bourbonenhof und im Gegensatz
dazu daS stürmische Geschehen der Revolution
aufzeigen . Intendant S i o l i hatte dies vom
Staub der toten Akten und Quellenschriften nicht
ganz freie Stück durch eine lebendige Jnszenie -
rung für Stunden wenigstens lebendig gemacht .

Man konnte bei diesem Drama der fran .
zösischen Revolution an Georg Büchner denken ,
dessen Danton -Drama eher u . bester das Drama
der franz . Revolution ist, und man wurde bei der
ersten Erstaufführung , zu der sich ine Mann -
heimer Oper endlich verstanden hat , wiederum an
Georg Büchner erinnert . Denn der Text zu
Julius WeismannS Oper „Leonce
and Lena "

(Op 89 )
*) ist Georg Büchners

gleichnamigen Lustspiel entnommen , das der
Komponist für seine Zwecke umgearbeitet hat.
Weismann hat das Lyrische , das sich bei
Büchner in oft überraschenden, bildnerischen
Wertprägungen äußert , in den Vordergrund ge.
stellt und — namentlich auch durch Umstellung

*) Ter KlavierauSzug erschien im Selbst¬
verlag des Komponisten in Freiburg i. Br -

Allerßei aus Amerika
Von G.

(Eigener Bericht .)
II .

Toledo , Ohio, 24. Oktober 1925 .
Ein Aufenthalt von zwei Tagen und zwei

Nächten in Ncwyork folgte dem 7tägigen von
Washington . Eine Autofahrt rn Manhattan über
den Broadway , die fünfte Straße , entlang der
Uferstraßen , über die Riesenbrücken, die New -
york und Brooklin verbinden , vorbei an bis zu
54 Stockwerke » und 240 Meter Höhe sich auf-
türmenden Wolkenkratzern, vermittelt uns Ein¬
drücke von überwältigender Tiefe. Hier äußert
sich die Wirtschaftskraft eines Volkes , dem unge-
mestene Energien der Wirtschaft und Finanz
zur Verfügung stehen . Wer einmal von der
Brooklin- oder Manhattanbrücke aus oder aus
240 Meter Höhe vom Wolwvrdgebäude über den
East River und das Straßengewirr eines Lan¬
des, von dessen Größe und Kraft Europa auch
heute noch keine richtige Vorstellung hat. Wer
auch die Umgebung bietet landschaftlich Reize
von besonderer Schönheit. Diese zu genießen
hatten wir Gelegenheit.

Bietet Newyork Wunder der Arbeit und
Technik , sollten wir eines der größten Wunder
der Natur , das die Amerikaner allerdings mit
den Kanadiern teilen müssen , ebenfalls noch
sehen : die Niagarafälle . Die Fahrt mit der
Newyork Zentralrallway führt zunächst durch
das tief in Felsen eingeschnittenes Tal des
Hudsonflusses. Waldungen bedecken die Anhöhen.
Farben des Herbstes, hektische Röte und fahles
Gelb, weben einen Teppich von reizender Bunt¬
heit und geben der Landschaft eine Stimmung
eigentümlicher Art . Liebliche Buchten und ge-
werbereiche Städte erinnern an den deutschen
Rhein. Stolz wie eine Burg liegt auf einer
Höhe die Offiziersschule West Point . Nicht gar
so fürchterlich wie sein Ruf steht das Zuchthaus
für Schwerverbrecher Sing Sing an unserem
Wege. Schon manch einer seiner Insassen ver.
ließ es nur , um auf dem elektrischen Richt -
stuhl schwere Tat mit dem eigenen Leben zu
sühnen. Wenige Tage früher , in Washington,
hatten wir sommerliche Temperatur , die vielfach
unangenehm hoch war . Sehr erstaunt waren
wir daher, nur etwa 900 Kilometer weiter nörd¬
lich bei Albany , der Hauptstadt des Staates
Newyork, eine leichte Scheedecke borzufinden.
Das Ziel der heutigen Fahrt war Niagara Falls ,
eine Stadt von etwa 60 000 Einwohner , die sich
erst bildete, nachdem die Fälle das Ziel hundert¬
tausender von Touristen geworden und die
großen Elektrizitätswerke neue Industrien an-
zogcn. Bei Nacht treffen wir ein und das erste,
das wir erleben , ist die Beleuchtung der Wasser¬
fälle des Niagara -River . Mit mächtigen Schein¬
werfern werden diese in alle Farben des Somie -
spektrums getaucht. Weiß wie Silber , Rot wie
Blut , grün wie Smaragd stürzen die Wasser
zur Tiefe. Es ist jedoch ein kindliches Bemühen ,
dieses Wunder der Schöpferallmacht Gottes mit
mensch icher Technik oergrützern zu wollen. Ein
Versuch , so klein , gleich demjenigen, das Licht
der Sonne mit einem brennenden Streichbolz zu
verstärken. Wer daher die Großart 'gkeit der
Fälle erkennen will, darf sie nicht in künstlichen
Farben sehen , sondern im dollen Lichte des
Tages , wenn in den Wolken des Wasserstaubes
die Sonne in tausend Regenbogen' sich wieder¬
spiegelt. Am Fuße der Fälle stehend , sind diese
von überwältigender , grandioser Schönheit. Ein
Dampfer , „ Meid of Mist" oder das .Strudel¬
mädchen "

, fährt m tten hinein in den schäumen¬
den Gischt und den Sprühregen von Wasser¬
staub. Millionen Kubikmeter Wasser stürzen in
jeder Minute über die etwa 50 Meter hohe
Felsterrasse in senkrechtem Falle . Noch vor 200
Jahren war dieses ganze Gebiet von Indianern
besiedelt, die in dem „Donner der Gewässer"
einen Gott verehrten . Jedes Jahr brachten sie
diesem das Opfer der Erstlinge . Ein neues
Kanu wurde gefüllt mit den Erstlingsfrüchten
des Landes . Die schönsten unter den frisch er-
blühten Mädchen des Stammes hatten dasselbe
in den Strudel zu leisten, um mit ihm darin zu
zerschellen .

Eines Jahres — so erzählt die Sage — fiel
die Wahl auf die schöne und einzige Tochter des
Stammeshäuptlings . Deren Mutter wurde um

und Aendcrung des Schlusses — aus dem ironi¬
schen Lustspiel eine lyrische Oper gemacht .

Allerdings überwiegt in der Musik das
Ironische, Humorvolle , Schalkhafte an Wert das
Lyrische . Das Werk ist, das fällt sehr ius Ge¬
wicht , einheitlich konzipiert und in einem sein»
ständigen Stil durchgeführt. Es ist der Stil der
neuen von Richard Strauß entschieden beein¬
flußten Oper, die - die Forderungen der Musik
und die des Dramas klug gcgeneinaiider ab¬
wägt, wobei bei Weismann die Musik einen
kleinen Teil der Herrschaft an sich gerissen hat.

Einfallsreich fft die Instrumentation , Weis¬
mann versteht es, in satten Farben zu malen,
aber auch mit einzelnen Instrumenten scharfe
Zeichnungen zu entwerfen .

Die geschickte Inszenierung durch Richard
Meyer - Walden (mit den hübschen Bühnen ,
bildern Heinz Gretes ) und die feinfühlige
musikalische Leitung Richard L e r t s verhalfen
allen Mitwirkenden und dem anwesenden Kom¬
ponisten zu einem vollen Erfolg .

Als Sonntagmorgenveranstaltung sind am
Nationaltheater eine Reihe von Vorträgen ge¬
plant , die von hervorragenden Theaterfachleuten
gehalten werden. Am Sonntag sprach als erster
Dr . N i e s s e n -Köln über „Das Theater im
B a r o ck" . Die? war nicht gerade der beste An¬
fang , nicht gerade die beste Propaganda für die
geplanten Morgenfeiern , denn Dr . Niesten gab
eher ein Fachkolleg über eine schwer haltbare
wissenschaftliche These (nicht die Architektur, son¬
dern das Theater sei repräsentativ für die Epoche
des Barock ) als einen allgemein interessierenden
Vortrag . Die Veranstaltung war sehr schwach
besucht : es bleibt zu erwarten , daß die Namen
Kerr , Drebold, Kaplan Fahsel usw . größere An-
ziehungSkraft haben werden.

Von der heiteren Muse ist zu berichten, daß
im Neuen Theater der Schwank „Der wahre
Jakob " eingezogen ist. (In Karlsruhe gab
man ihn im vorigen Jahre ebenfalls mit starkem

Diez .
Jahre früher von Feinden erschlagen . .Ohne zu
zucken bringen Vater und Tochter die) es über¬
menschliche Opfer. Der Tag des Opserns brach
an . Festlich geschmückt harren die Menschen am
Ufer. Da stößt die schöne Häuptlingstochter das
neue, mit Früchten aller Art beladene Kanu vom
Lande ab. Mit kräftigem Ruderschlage, auf¬
recht stehend und den Blick ins Unendliche ge¬
richtet , steuert sie nach den reihenden Wassern.
Doch plötzlich schießt ein zweites Boot ihr nach.
Ihr Vater , der Indianerhäuptling ist's , der
seines Kindes Begleiter sein will auf der
Fahrt , von der es keine Heimkehr gibt . Auge in
Auge getaucht , verschwinden beide in der Tiefe
des fürchterlichen Strudels .

Die Insel Goad Island teilt den Fluß un¬
mittelbar Wer den Fällen in - zwei Arme. Da
der Niagara -River die Grenze zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Kanada bildet, ist der
schmäler « der beiden Fälle auf amerikanischem,
der breitere auf kanadischem Hoheitsgebiete.
Etwa ein Zehntel der Waffermenge stürzt über
den amerikanschen Fall und neun Zehntel über
den kanadischen oder Hufeisenfall . Große Elek¬
trizitätswerke nützen ernen Teil des Wasser aus
zu elektrischer Energie . lieber eine Million
Pferdekräfte werden gewonnen . Eine weitere
Ausnützung ist jedoch untersagt , da die Wasser¬
fälle in ihrer natürlichen Schöicheit erhalten
werden sollen . Der Niagarafluß verbindet mit
seinem etwa 60 Kilometer langen Laufe den
Eriesee mit dem Ontariosee . Unterhalb der
Fälle bildet er qewastige Stromschnellen zwischen
den senkrecht etwa 60 Meter hohen Uferwänden,
die teilweise zu nicht ganz 100 Meter breiter
Sch acht sich mengen .

In die fruchtbare kanadische Provinz Onta¬
rio führt uns der Weg weiter . Die Städte
Hamilton und Toronto am Ontariosee sind
nicht nur. lrnvschrftlich herrlich gelegen, sondern
sie sind sowohl in Bezug auf ihre Sauberkeit ,
als auch oir bauliche 'Anlage und Gefälligkeit
der Straßen neben die neueren europäischen
Städte einzureihen . Obstplantagen von großer
Ausdehnung und mustergültiger Anlage , Beeren -
uud Trai ' beupflanzungen gckben Zeugnis einer
hochsiedenden Landeskultur .

Toronto ist die am Großen See gelegene
Hauptstadt der kanadischen Provinz Ontario ,
einer der bedeutendsten und in voller Entwick¬
lung oegeiffenc 'n Jucrjtrie - und Han )e !op !ätze
des Landes . Ucke i .udckiapfer fahren bis hier¬
her, da der Wfluß des Ontariosees , der Lo¬
renzostrom, eine freie Verbindung mit dem At¬
lantischen Ozean herstellt. Der . Ontariosee ist
der kleinste der vier großen Seen , und die alle
im Lorenzostrome ihren Abfluß haben. Michi¬
gan - , Huron - , Erie - and Ontariosee unterschei¬
den sich von einem Binnenmeer nur durch das
Süßwasser . In ihrer Größe dürfte jedoch der
kleinste von ihnen der Flächeninhalt Württem¬
bergs übertreffen . Einen ebenso vorzüglichen
Eindruck wie die genannten Städte macht die
Hauptstadt Kanadas , Ottawa . Kleiner wie diese
und am Ottawa -Flusse gelegen, der bei
Montreal in den Lorenzo mündet , besitzt dieses
monumentale öffentliche Gebäude . Das Parla¬
mentsgebäude würde jedem europäischen Lande
Ehre machen . Zusammen mit den flankierenden
Regierungshäusern bildet es eine architekto¬
nische Einheit von großer Schönheit. Harmo¬
nisch ■ fügt sich das hochmoderne Hotel Chateau
Laurier diesem an . Ein reizendes Erlebnis
wurde mir mit einem Reisegenossen zuteil . Das

total Ehlmer sollte unser Quartier sein . Vom
uge aus gehts im Sturmschritt nach einem

Taxameter , der uns statt nach dem Hotel in ein
Dorf gleichen Namens , 15 Kilometer von
Ottawa entfernt , führt . Die Provinz Ontario
ist — wie auch die „Vereinigten Staaten " —
„ trocken"

, d . h. es gibt keinen Alkohol . Ottawa
gehört noch zu dieser, das Dorf Ehlmer jedoch
zur Provinz Quebeck , die „naß " ist. Der Kut-
scher glaubte nun , zwei durstige Seelen in ihrer
Sehnsucht nach Bier zu erquicken . S8iel etd&t
ahnte er auch , daß ein Münchner dabei war .
Es war zunächst kein reiner Genuß , um Mitter¬
nacht in fremdem Lande und bei mangelhafter
sprachlicher Verständigung von ftemdcm Men¬
schen im Auto über Hügel und Berge gefahren
zu werden und schon begann die Fantasie sich

Erfolg. ) Das Stück ist hübsch und unaufdringlich
gehalten und wird ein großer Kassenerfolg wer¬
den , zumal die Darstellung unter der Leitung
von Johannes Heinz alle Trümpfe geschickt
ausspielt und Sanft Langheinz aus dem
Peter Struwe eine saftige, köstliche Figur macht .

Endlich ist noch das Gastspiel der Jean
Gilbert - Tournee zu erwähnen , eine aus¬
gezeichnete , lustige Theatertruppe , die allabend-
lich im A p o l l o t h e a t e r das Lied von der
„Annemarie "

(Volksposse in 3 Akten , Text
von Okonkowski , Musik von Jean und Robert
Gilbert ) singt. Eine gescheite , kluge und rafsi»
nierte Zuspitzung auf das Lokale erregt jeden
Abend Stürme des Beifalls . Aber auch an sich
genommen ist das Zusammensprel der Berliner
vorbildlich und des Ansehens wert.

Dr . Karl L a u x.

Moreto -Urauffükjrung in Frankfurt .
Moreto y Cabana lebte von 1618—1689 und

wir ließen und schätzen ihn als einen der sechs
großen spanischen Meister des Lustspiels und der
Tragödie . Sein Schaffen steht auf gleicher Höhe
wie das Lope de Vegas. Tirso de Molinas , Alar -
cons, Calderons und Rojas . Moreto ist der
Virtuose . des lustigen, beinahe problemlosen
Kammerspiels , ein schlagfertiger Spötter seiner
Zeit , der die Menschlein mit all ihren Tugenden,aber auch all ihren Eitelkeiten und Lastern ver¬
gnüglich vorübertanzen läßt , so daß man sich ihm
gerne gefangen gibt Sein Lustspiel „Donna
Diana " beherrscht seit Jahrhunderten den Spiel -
plan der europäischen Bühnen und der „11 «.
widerstehliche " ist nach dem Erfolg d-r
Frankfurter Uraufführung auf dem besten Wege,gleichfalls ein Zug- und Kassenstück zu werden!
Die freie Uebertragung . deren saubere und
elegante Jamben im Ohre klingen, stammt von
Ludwig Fulda , der sich um die Erweckung der
alten Spanier große Verdienste erworben hat

auSzumalen , wie wir im Jndianerreservat w
den und aus den Händen eines Häuptlings
der Schläue eines Karl May entfliehen «vürdw
Das Ende aber war lediglich ein gutes Gla-
Bier — nach 14 trockenen Tagen durchaus nick,
zu verachten — und ein recht ordentliches £w
tier in einem kanadischen Dcrfwertshaus . andern Morgens aber fühlt mir etwas ans Hevr
so heimelig , als ob's die Heimat wäre : Befteib
lautenl Wie groß ist das Einfamilienhaus der
katholischen Kirche . Schnell finde ich das schmuL
Kirchlein und gerade recht komme ich zum Opfer
für einen Toten . Wie weitweft ist doch die
Heimat für den katholischen Christen!

Die interparlamentarische Konferenz
am 13 . Oktober in Ottawa einen würdigen Ab¬
schluß in der Behandlung des Problems der
nationalen Minderheiten . Der schweizerische
Delegierte Dr . Usteri hielt ein vorzügliches Re¬
ferat . In sehx taktvoller Weise äußerten sich
Vertreter der Minderheiten aus Po en und Ita¬
lien- Nicht so taktvoll eiitgegneten die Mehr¬
heiten, und die Äußerungen eines italienischen
faszistischen Abgeordneten ließen den ganzen
Hochmut sogenannter Sieger erkennen. Mit
dem Le,last von Montreal beendete ich meine
Tour durch Kanada . Montreal ist die bedeu .
tendste Stadt Kanadas mit etwa 1 000 000 Ein¬
wohner. Die Stadt besitzt den größten Ge.
treideexpoi thafen der Welt . Malerisch am
Lorenzostrom gelegen, bietet sie von der Höhe
aus gesehen , einen überaus malerischen Anblick.
Majestätifch wälzt der Lorenzo seine Fluten dem
Atlantic zu und die Riesen des Ozeans trügt
sein Rücken bis heran an die großen Hafen.
anlagen dieser aufblühenden Stadt . Kanada ist
im wesentlichen ein katholisches Land . Und ins.
besondere Montreal trägt ganz den Charalter
einer katholische , Stadt . Herrliche Kirchen —
die schönste ist Notre Dame und derjenigen glei-
chen Namens in Paris nachgebildet — , Klöster
und Lehranstalten geben ihr die charakteristische
Eigentümlichkeit. Im letzten Jahre tagte hier
der eucharsstische Kongreß . Kanada hat etwa
8000 000 Einwohner . Das französische Element
tritt stark kervor und gibt dem Lande seine
Zweisprachigkeit. Etwa 3 000 000 Nachkömm ,
linge der 150 000 französischen Einwanderer
leben hier. Seit Jahrzehnten findet neue fran .
zösische Zuwanderung nicht mehr statt . Das
Laird ist größer als Europa allein in seinem
Kulturgelände . Dazu kommen seine arktischen
Gebiete. Entwickluirgsmoglichkeiten sind hier
noch gegeben , um die das Land von den Eurd-
päern kene' dcl werden nruß. Wer einen Schickt
tut io den u : :gebrue : en amerikanische: Konti¬
nent , den beschleicht ein Gefühl des Elendes
über die polstische Entwicklung d „ L alten Zcd-
teils . Von Ooeicck nach Vankuver ooer von
Ncwyork nach San Franzisko dauert die A- se
im Expretzzuge 5 Tage , ohne in dieser Zeit «ne
Landesgrenze zu überschreiten. Wie viele Grenz¬
beamte beschäft

'gt Europa aus einer alchen
Strecke? Und um wie viele Tage oerlnnchamt
sich der Verkehr durch d .ese ?^ Jedoch nicht die
Grenzbeamten tragen die -Lchutd , denn wo
Grenzen sind , da werden Zölle und Bedühren
erhoben . Und deswegen wird die ne ne Well
eines Tages über die alte zur Tagesordnung
übergehen. Das Unglück Europas bestchi y 'cht
in seinem A ter , sondern in seiner Zerstücke¬
lung . Der Weltkrieg hat aie ' e noch gefördcft
und überall gibt es Menschen, die glauben, die
Länder Europas seien imrn'er noch zu groß , um
als Ganzes regiert werden zu können . Der
Generalkonsul in Montreal hat ans nicht >' ,:r
einen cor/üglichen Beamten des Ko rrc* eis
an d ' e Grenze des Landes entgegeugelchickk and
UtcZ dadurch vieler Mühe enthoben, er lud alle
deutschen Delegierten auch ein zu einem Bier¬
abend im deutschen Klub. Schön war 's im
Kreise der Landsleute und Freude für alle.

Kirchenmusikalischcs .
Es ist das Bestreben Theo Zieglers , in

seinen Komposft onen auf Sa . ,gl chkeck gefällige
Meloditgebung und leichte Sp clbarktst besonderen
Wert zu legen . In der Ausdeutung des Texte »
ze gt sich die geübte Hand , de m t einfachen
Makeln im Zarten w : e im Kraf .vollen dc->
packenden Ausdruck zu treffen versieht . Zn:«
neue Werke bewe sen d e Schaffensfreude de»
Komponisten: , „Benedictus " für sopran,
Solo und Orgel , sowie „Hier knie ich» Mut -

Mit wenig Strichen zeichnet er das Dild de¬
alten Gecken Ton Diego , der glaubt , alle Mao -
chenherzen müßten ihm zufliegen , bis der „Un-
widerstehliche " leider zu spät erkennt, daß er der
Genasführte ist. Die Handlung also höchst ein¬
fach, beinahe ein fröhlich Fastnachtsspiel, das 1®
farbenfroh und bunt aufgemacht wie im iirant-
furter Schauspielhaus seiner Wirkung sicher I«n
muß , im besonderen dann , wenn die Darstellung
so gut ist, wie bei der Frankfurter Urauffüh¬
rung . Wohl verführen die leichten Verse gern
zum Deklamieren und Leiern , doch wurde duck
Gefahr im allgemeinen vermiedeiu Das -

spiel steht und fällt mit dem Darsteller des - l-go,
Toni Impekoven gab ihm die Züge ein
vollendeten Gecken und dummen Schwätzer .-. ^
schwadronierte, daß es eine Art hatte und en '

fesselte Stürme fröhlichen Lachens . Die be:
Liebespärchen, die bekanntlich im spanischen ~* I
spiel des ausgehenden Mittelalters
dürfen , waren bei Ellen Daub und N
Schiller einerseits und bei SSföa « i 11

f
ring und Carlheinz Jaffe andererseits nw
aufgehoben. Theodor Sanegger tP IC“ e

. :
Diener Moskito als großen Frechdachs , dag ' S-:
war Ben Spanier ein ebenso würdiger
freundlicher Herr Papa . Auf der halbitilm .

v : - ^ _ mtr andeut .uBühne , die
rauschte das
und insgeheim geleitet von Fritz Prter

, . die Schauplätze nur ,
a
-!lr^ iniai

rauschte das Ganze flott vorüber,^ befch^ |
und msgeherm geleitet von ywitz **

e - „ .
dem jungen Regisseur . Das ausverkausl v
tobte Beifall und ließ Ludwig F u t d ,
Regisseur samt allen Darstellern vrelmats
dem Vorhang erscheinen.

Robert Mösinger -

Schausplel-Uraufführuug in
Wenn schon das Essener Theater i" erarck r ‘
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vor . deinem Bild ' für dre st mmtgen
Skraüenchor und Orgel (Le .des im Verlage « a-
^ ,ua A .-G -, Karlsruhe ) . Bei H^ hzettsmesjen
sind Sologesänge sehr bel ebt, und dürs-e sich das
^ nedctus " gerade für solche Anläge sehr gut
Innen. Ern warmer Hauch durchzieht die Me-
lovienfteude >m Marrenl .ed. H er singt der

^rauenckor ein naiürl . ch :s, schlichtes und nn g s
und Bittlied zur lieblichen Gottesmutter .

Re de Solostimmen sind m t dankbaren Partien
bedacht , denen die Orgel eine klanggesättigte Un.

tetjna ung g .bt. Nach melodiösen und nicht schwe.
ren Wert -n wird immer starke Nachfrage se n.
Bei Theo Ziegler werden die Suchenden immer
das Gewünschte finden.

(Otto Schäfer , Baden-Baden ) .

Dirrlach . (Einweihung des Krieger «
altarS .) In der katholischen Stadtkirche ist in
den letzten Wochen e .n Kregeraltar errichtet wor.
den. Er erweist sich als ern Werk, das mit tief»

elendem Herzen gesä-affen worden ist. Beson-
s ze gt sich dies an der Schmerzensmutter , d :e

m t dem roten Herland auf dem Schloß zuerst dem
Keter und Beschauer in die Augen fällt . Er »
schütternd ist der Schmerz geze .chnet im Antlitz
der Mutter . Und doch wie männlich stark st zu¬
gleich w eder das Errragen und der Leidensmut
in den Zügen der erhabenen Zrau . Der Heiland
lstgt leb .os auf dem Schoß der Mutter , er ha.
iiusgel tten , der offene Mund hat das Leben aus¬
gehaucht. Friedvolle Verklär ung ruht auf seinem
Antlitz. — Ueber dem Schmerzensb ld erhebt sich
die große Gedenktafel dcrjen gen Turlacher Ka-
thol .ten, die für d e teure Heimat sich geopfe.
haben. — «L mildester Jesus , laß d e Seelen
unserer gefallenen Brüder in dein Herz geschrie¬
ben se .n !

" — Las Ganze w rd gekrönt durch ein
Rel efb ld : Der auferstandene Heiland mit de.
S egesfahne; zu seiner Rechten 2 betende Krie.
ger , de Herz nn .g zu ihm aufbtcken ; zu se .ner
Linken ein zum Tod getroffener Soldat , der vom
Kameraden gestützt , das Haupt vertrauensvoll
zum He .land erhebt . — Der ganze Kr egeraltar
ist in .euchtend weißer Farbe gehalten und hat
«inen edlen , vornehmen Charakter . Dank dem
Künstler, der hn uns gegeben, Herrn Peter Va¬
lentin aus Offenburg . Dank vor allem den Dur .
lecher Katholiken, die so große Opfer für ihre ge .
faüenen Brüder gebracht haben. Sie haben da.
durch gezeigt, daß das Andenken der toten Ka¬
meraden fester als in Erz und Ste .n in iy»
lebendiges Herz geschrieben ist. — Die Ein¬
weihung des Kr egeraltars fand an Allerheil ge..,
abends 6 Uhr, statt . Hoch.o . Herr Stadtpfarrer
Rüger hielt die tiefergreifende Gedbch n s. und
We hepred gt. Darauf erfolgten d e Zeremonien
der E nwe .hung . Als die Geistlichkeit mit dem
St .ftungsrat und Palmen tragenden K ndern n
feierlichem Zuge zum Denkmal schritt, schallte
vom Chor durch das dichtgefüllte Gotteshaus das
inn ge und doch so erhabene „O bone Jesu " von
Palestr na . D es gr ff den versammelten Gläu -
Ligen mächtig ans Herz und schuf für die fol¬
genden Weihegebete die rechte Andachtzstmrnung .
— Möge das nun geweihte Kr egeihe ligtum den
armen Seelen und vielen Lebenden zum Tröste
und zur Freude feinl

Chronik
Kronau , 10. Nov . (Kath . Jugend , und

Jungmännerverein .) Am letzten Sonn¬
tag veranstaltete der hiesige kath . Jugend - und
Jungmännerverein einen Familienabend . Der
große Saal des Gasthauses «zur Pfalz " war dicht
voll besetzt. Im ersten Teil wurde in gebüh¬
render Weise des 60. Todestages Adolf Kolpings ,
seines Lebens und Schaffens gedacht . Der Geist
unseres Vaters sei auch der unsrige ! Daß dieser
Geist im Verein lebt , das bewies am Morgen
die fast vollzählige Teilnahme am Männer - und
Jungmännerapostolat von seiten der Vereins -
Mitglieder und am Abend beim Familienabend
die echte Freude und wahre Freundschaft , die
besonders im zweiten Teil zum Ausdruck kam .
Zwei kleine Theaterstücke kamen zur Ausführung ,
die mit reichem Beifall ausgenommen wurden .
Besonders verdient erwähnt zu werden das vom
Vereinsmitglied Alexander Mach selbjtverfaßte
Lustspiel «Der dumme Schneiderlehrling

"
, das in

der Tat verdiente , gedruckt zu werden, da es an
Originalität und urwüchsigem Humor gar nichts
zu wünschen übrig ließ . Mit dem beliebten Kol »
pingSlied schloß die Veranstaltung , die in den
Herzen der Anwesenden die Liebe und Hochach¬
tung für den Verein von neuem bestärkt und be¬
festigt hat.

Breiten , 10. Nov . (Die Kcaichgau -
Montag hielt der Verkehrsverband

für die Kraichgaubahn unter Leitung von Land¬
rat Dr . Pfister eine Versammlung ab , in der
zum Ausdruck kam daß die Uebelstände der
Kraichgaubahn vor allem darin beständen, daß
der Wert der Kraichgaubahn für den Durch-
gangsverkehr noch nicht erlangt sei . Die beiden
beschleunigten Personenzüge hätte man wieder
ausfallen lassen , ebenso sei der geforderte Trieb¬
wagen aügelehnt worden. In der Aussprache
wurde auf die Verwahrlosung des Bahnkörpers
und den schlimmen Zustand des Brettener Bahn -
Hofs hmgewiesen. Die geäußerten Wünsche, die
u . a. auch eine Verbesserung des Nahverkehrs
mit Karlsruhe betrafen « wurden tri Nngaben
an die Reichsbahndirektioncn Stuttgart und
Karlsruhe und nach Berlin zusammengefatzt.

Plarrkstadt bei Schwetzingen , 10. Nov . (B ü r -
gerausschuß .) Der Bürgerausschuß geneh-
migte den Voranschlag, der in Ausgaben 526 086
Mk . und in Einnahmen 197 668 Mk . vorsieht. Die
Deckung des Fehlbetrags in Höhe von 328 068 Mk .
erfordert einen Umlagefuß von 65 Pfg .

Schwanheim (Amt Heidelberg) . 11 . Nov .
(Gauversammlung . ) Vergangenen Sonn¬
tag fand in Schwanheim die Versammlung der
Schützenvereine der Schwarzbachgaues statt . Alle
Vereine waren durch eine Abordnung vertreten .
Der Gauleiter , Architekt Kiste! von Aglaster¬
hausen , erstattete Bericht über die Landesver -
sammlung . Hierauf wurde vereinbart , daß das
erste Schützenfest in Verbindung mit dem Gau¬
schießen Ende April 1926 in Neunkirchen statt-
sinden soll. Weitere Schützenfeste werden im
kommenden Jahr in Schwanheim , Aglaster-
hausen , Haag und Moosbrunn abgehalten . Die
Versammlung zeigte, daß der Kleinkalibersport
im kleinen Odenwald eine Heimstätte gefunden
hat .

Neunkircheu (Amt Mosbach), 11 . Nov . (Vom
Odenwaldklub .) Die bis jetzt in Zwingen¬
berg endigende Wegstrecke 17 wird über Neun¬
kirchen mit» Aglasterhausen nach dem Heuchelberg
bei Sinsheim verlängert . Die Ortsgruppen Rap¬
penau , Aglasterhausen und Neunkirchen werden
die Markierung der neuen Linie , die hoffentlich
dem kleinen Odenwald und dem Kraichgau
viele Wanderfreunde zuführen wird , vornehmen.
Anfang Juni 1926 ist in Neunkirchen eine Zu¬
sammenkunft der südlich des Neckars gelegenen
Ortsgruppen (Mannheim , Heidelberg, Neckar¬
gemünd , Bammental , Neckarbischofsheim , Rap¬
penau , Sinsheim und Wimpfen ) geplant . Die
dieses Jahr gegründete Ortsgruppe Neunkirchen
rechnet mit einer großen Beteiligung , da die
Ortsgruppen Mannheim und Heidelberg zu den
stärksten Zweigvereinen des Odenwaldklubs ge¬
hören .

'

Mosbach, 11. Nov . (Schwurgericht .)
Bei der Tagung des Schwurgerichts in der letz¬
ten Woche wurde gegen ein 25 Jahre altes Mäd¬
chen aus Binau wegen Meineids verhandelt , den
es sich in einer Strafsache gegen eine mit ihr
verfeindeten Nachbarin geleistet hat . Sie wurde
zu einer Gefängnisstrafe von 7 Monaten und
15 Tagen verurteilt . Das Gericht berücksichtigte ,
daß die Angabe der Wahrheit gegen sie se bst
eine Beleidigungsklage der Nachbarin nach sich
ziehen konnte. Dadurch wurde sie vor Zucht¬
haus bewahrt .

Höpflngen, 10. Nov . (Wasserleitung .)
Die Arbeiten zur Erstellung der Wasserleitung
sind um einen Schritt vorwärts gediehen Die
Hauptquelle im Gewann Ursprung wird noch vor
Winter gefaßt . Hierzu soll noch der sog. Ried¬
brunnen , sowie ein Brunnen im Unterdorfe ein»

bezogen werden. Da die Plane und Kosten¬
voranschläge bereits längstens fertiggestellt sind ,
hofft man bis Ende nächsten Jahres die Leitung
in Betrieb zu sehen .

Grünsfeldhauseu bei Tauberbischofsheim, 11 .
Nov . Der 27jährige Landwirt Martin Gräm¬
lich fuhr mit seinem mit schweren Steinen be-
ladenen Fuhrwerk in eine Mulde am Weg.
Durch den Ruck fiel Grämlich vom Wagen und
ihm nach der schwere Stein , auf dem er gesessen.
Dieser durchschlug ihm die Wirbelsäule , so daß
er sofort tot war . Der Verunglückte wollte
gestern Hochzeit machen und so wurde sein Hoch¬
zeitstag ein Todestag .

Pforzheim , 11 . Nov . (Kr aftwag env e r -

kehr .) Gestern wurde in Anwesenheit von
Vertretern der Bezirks, und Gemeindebehörden
die vom Würm , und Enzgauverkrhrsverbandes
nach langen Vorarbeiten endlich erreichte Kraft -

postverbindung Pforzheim—Lehningen feierlich
eröffnet.

Baden-Baden, 11 . Nov. Zum Klosterp-farrer
im Kloster zum hl . Grab wurde Dr . Richard
Dold in Freiburg ernannt . Dold ist im Jahre
1887 in Oberprechtal geboren . 1913 zum Prie¬
ster geweiht, war Kaplan in Karlsruhe und in
den letzten Jahren Sekretär im Erzb . Ordi¬
nariat .

Kehl, 11 . Nov . (Reparationsvieh . )
Gegenwärtig wird hier wieder für Frankreich
bestimmtes Vieh (Großvieh , Schafe und Hüm¬
mel), das aus Reparationskonto zu liefern ist,
über die Grenze geschafft . Am Samstag trafen
61 Wagenladungen hier ein. Tie Tiere werden
von einem französischen Grenztierarzt untersucht
und dann weiter befördert .

Offenburg , 10. Nov . (Tödlicher Un¬
fall .) Der 49jährige Bäckermeister August
Schaibl» von hier wurde am letzten Sonntag
auf dem Wege nach Hause von seinem Beglei¬
ter — vermutlich aus Scherz — vor die Brust
gestoßen und stürzte infolgedeffen so unglücklich
auf einen Randstein , daß er einen schweren
Schädelbruch davontrug . In der vergangenen
Nach ! verschied der allgemein geachtete, tüchtige
Geschäftsmann , ohne noch einmal das Bewußt -
fem erlangt zu haben.

Wildgutach, 11. Nov . (Selbstmord .) An
der Kirchentür erhängt hat sich die 60 Jahre
alte Witwe Dkaria Kern . Sie litt feit einigen
Jahren an Schwermut , die , nachdem der Tod
eines im Krieg gefallenen Sohnes schon mitge¬
wirkt hatte , durch den Tod ihres Mannes , sich
weiter verstärkt hatte. Der Mann war beim
Holzfällen verunglückt.

Hornberg , 11 . November. (Hornberger
Schießen . ) Ein neues «Hornberger Schießen"

macht derzeit von sich reden . Im Sommer hatte
der Kur . und Verkehrsverein mit den Leitern
der Gewi-vbeausstellung einen historischen Fest-
ug „Das Hornberger Schießen" veranstaltet ,
en Lehrer Böhler in Gutach in einem Einge¬

sandt kritisierte. Die Veranstalter erhoben Be-
leidigungsklage. Vor dem Schöffengericht
Wolfach nahm Böhler die beleidigenden Aus¬
drücke des Artikels zurück und zahlte neben den
Kosten und der Veröffentlichung eine Buße von
50 Mark .

Triberg , 11 . Nov . (H e l d e n d e nk ma l.)
Seitens der Stadtgemeinde ist beabsichtigt, der
gefallenen Helden durch ein besonderes Mal zu
gedenken , das im Charakter und in der Platz.
Wahl in die Eigenart der Landschaft hineinpassen
soll. Gedacht ist ein großes Kreuz mit kleiner
Anlage auf dem hoch über dem Stadtbild an der
Vereinigung von Gutach- und Schonachtal ge¬
legenen Felsenpavillon oder an die Schaffung
eines Naturdenkmals im Wasserfallgebiet. Aus
der Ecke des Felsenpavillons war die letzten
Wochen das zwölf Meter Höhe gedachte Kreuz
im Holzmodell aufgebaut , um einen Eindruck
über die Wirkung zu haben.

Gundelfingen bei Freiburg , 11 . Nov . An
den Folgen eines Herzschlages verstarb hier der
Geistl. Rat und Stadtpfarrer Matthäus Schmuk-
ker, der durch seine Wettervorhersagen in ganz
Deutschland bekannt war . Er redigierte seit
9 Jahren einen Wetterkalender , der die Witte¬
rung aui ein Jahr vorausberechnet.

) ! ( Frciburg , 10 . Nov . Die Beerdigung de?
Herrn Direktors Emil F r i ck, der 20 Jahre die
Literarische Anstalt leitete , gab ehrendes Zeugnis
davon, welcher hohen Wertschätzung der Ver¬
storbene in Stadt und Land , in der Klerus - und
in der Laienwelt sich erfreuen durfte , wie sehr
aber auch sein Leben und Wirken unbestritten
anerkannt wurde. Herr Kommerzienrat Dr . h. c.
Herder fand bei seinem Nachruf Worte wärm¬
sten Dankes für die im Herderschen Hause ge¬
leistete Lebensarbeit dieses seltenen Mannes , und
Herr Buchhändler B a n z h a s würdigte den Ent¬
schlafenen als Vorgesetzten und Mitmenschen,
der in nimmermüder Sorge um daL Wohl und
Wehe seiner Untergebenen aufging . Seine rei¬
chen Verdienste im badisch-pfälzischen und im
Freiburger Buchhändlervcrein rühmten Herr
Verleger E ck a r t-Heidelberg und Herr Ger -
m e r -Freiburg , die ihn als Wegbereiter für das
gute Buch , als Buchhändler von idealer Berufs¬
auffassung feierten . Die Gesellschaft Constantia ,
der K. K. V. Laetitia und die Marianische
Männerkongregation St . Johann -Wiehre ent¬
boten ihrem treuen , opferfreudigen Vorstands¬
mitglied den letzten Dank und Gruß . In ihren
Nachrufen trat oas Bild dieses Mannes lebendig
zutage , eines Mannes , dessen ganzes Leben Liebe
und Pflicht war ! Möge dem Entschlafenen der
Vergelter alles Guten die Krone des ewigen
Lebens reichen !

Leite 5

Lörrach, 10. Nov . (Nachruf . ) Der «Ob« '
länder Bote" widmet dem in Bolivien End«
Oktober verstorbenen Ingenieur H . Grethac , der
ein Sohn der Stadt Lörrach war , einen warmen
und ausführlichen Nachruf. Wie hoch das An¬
sehen des Verstorbenen drüben tn Amerika war ,
geht daraus hervor, daß die Republik Bolivien
seinetwegen drei Tage Landestrauer angeordnet
hatte . In den Jahren 1905—1908 war Grether
an der Karlsruher Hochschule Assistent. Im De¬
zember 1908 folgte er dem Auftrag der kanadr-
schen Regierung und erbaute dort eine Brücke
über den Lorenzostrom . Bei Ausbruch des Krie-
geS gelang es dem Verstorbenen , auf einem
Privatdampfer heimzukommen und sowohl an der
Front wie im Großen Hauptquartier für das
Vaterland zu kämpfen. Im Jahre 1919 folgte
er von Buenos Aires aus dem Ruf der bolivischen
Regierung , die ihm den Bau einer Bahnlinie
durch das Hoch- und Tiefland Boliviens über¬
trug . Drei große Forschungsreisen führten ihn
in bisher fast unbetretene Gebiete . 1924 und
1925 weilte er in den Vereinigten Staaten , um
die Verhandlungen für die Finanzierung der
Bahnlinie zu führen und erfolgreich abzuschlie-
ßen . Im August d. I . war es ihm dann möglich ,
die Heimat noch einmal aufzusuchen ; nach ferner
Rückkehr ergriff ihn das Sumpfsieber , das seinen
Tod herbeiführte .

Todtnau , 10. Nov. (G emein de Vereini¬
gung . ) Die Gemeinde Herrenschwand hat die
Vereinigung mit der Gemernde Präg vor einigen
Tagen vollzogen .

Säckingen» 10. Nov . (Hochstaplerge »
s e l l s ch a ft.) Das «Säckinger Volksblatt "

schreibt : Als erne Hochstaplergesellschaft großen
Stils entpuppte sich die Luftverkehrsgesellschaft
Lörrach, die schon ein paarmal « inen großen
Flugtag in Lörrach angekündigt und immer wie¬
der verschoben hatte . In vielen Orten wurden
Verkaufsstellen für Karten eingerichtet und das
Geld gleich eingezogen. In den Zeitungen wurde
eine großzügige Reklame gemacht, natürlich
auch auf KredÜ. Nach Meldungen aus zuver¬
lässiger Quelle sollen bereits zwei Mitglied« :
der Gesellschaft verhaftet worden sein.

Lienheim bei Waldshut , 10. Nov . (Ergeb¬
nislose Bürgermei st erwähl .) Die am
letzten Sonntag stattgefundene Bürgermeister «
wähl verlief ergebnislos , da die abgegebenen
Stimmen nicht ausreichten . Am nächsten Sonn¬
tag findet ein zweiter Wahlgang statt.

Albdruck bei Waldshut , 10. Nov . (Eine
Besprechung über das Kraftwerk
Dogern . ) Auf dem Rathaus in Albdruck fand
dieser Tage in Anwesenheit von Vertretern des
Bezirksamts sowie des Wasser- und Straßen -
baunmtes , mehrerer Gemeinden sowie zweier Ver¬
treter der Konzessionäre für das Kraftwerk
Dogern eine eingehende Aussprache über die Ein¬
wendungen und Bedenken der betreffenden Ge¬
meinden gegenüber dem Kraftwerkbau statt. Tie
Gemeinden verlangten vor allem die Sicherung
der Schäden, die durch den Kraftwerkbau ent¬
stehen . Sine Reihe der von ihnen vorgebrachten
Bedenken konnte durch Dipl .-Ing . Stucki-Basel
behoben werden. Andere Einwendungen mache«
dagegen noch weitere Verhandlungen zwischv«
den Gemeinden und den Konzessionären nötig.
Die Gemeinden wandten sich gegen die Bestim¬
mung der badischen Regierung , die es ihnen nicht
gestattet , direkt mit dem Kraftwerk Dogern Lie¬
ferungsverträge abzuschließen, da alle diese Ver¬
träge über das Baoenwerk gehen müßten . Nach
neueren Plänen ist man von der im Frühjahr
beabsichtigten Verlegung der Alb abgekommen,
sie soll vielmehr offen dem Rhein zugeführt wer¬
den . Zum Schluß wurde als wahrscheinlich an¬
genommen , daß die Vorarbeiten des umfangt
reichen Kraftwerks Dogern im Laufe des nächste«
JahreS beginnen werden.

Konstanz, 10 . Nov . (K o n r a d r f e st.) Dem
diesjährigen Konradifest kommt eine besonders
Bedeutung zu . Im Jahre 1925 wird der 950.
Todestag des Konstanzer Bischof , des Hl. Konrad»
gefeiert . Bon einer besonderen Feierlichkeit wird
jedoch abgesehen, da bereits im Jahre 1923 das
800jährige Jubiläum der Heiligsprechung des Hl.
Konrad begangen worden ist . Der Feier des
diesjährigen KonradifesteS wird als Vertreter deS
Erzbischofs Dr . Carl Fritz Weihbischof Dr . Bur¬
ger beiwohnen.

Hasel bei Radolfzell , 10. Nov. (Selbst¬
mord .) Heute mittag hat sich in einem Anfall
von Schwermut der Landwirt Bimot erschossen.

Freudenstadt , 11 . Nov . ( W u n d st a r r -
k r a m p f.) Der hier zurzeit zur Ausbildung

haben . Denn dieses Stück ist ein in der Idee
zwar gutgewollter , in der Ausführung jedoch
ganz unzu änglicher Versuch. Schrey, von Beruf
Volksschuilehrer und am Essener Thrater vor
Jahren bere ts m :t einem Märch . nsp sl zu Wort
gekommen'

, n mmt zur Durchführung seiner Er¬

lösungsidee ein Thema zum Vorwurf , das neben
d ch . er .scheu auch fachliche Kenntnsse erfordert
hätte. Ein Forscher, Professor Brunshaupl , hat
em Krebsserum entdeckt . In dem Professor lebt
der W lle zur Lösung an den Menschheitsaufga¬
ben , zügle ch aber auch der Zweifel an dem Er¬

folg seiner ArbeO Zwei Krebskranke sterben an
dem Mittel . Um vor der Menge gerechtfert gl
zu stehrn (oder aber auch, um die Wirkung an

nch ». »bst zu erproben ) läßt der Gelehrte die

gle che Operation an se nem gesunden Körper
vornehmen. Sie m ß .mgt ; der For,cher st rbt
und scheidet mit dem Glauben , von Mensch zu
Mensch und zu denen, die « seines Ge stes sind ,
eine Brücke gesch agen zu haben. Das Stuck,
aus besten innerstem Kern wohl ein Drama hätte
gestaltet werden können, bleibt -n manchem ver¬
worren und unklar , und eS ist n chi ersichtlich,
weshalb e n Forscher, der immer auf seine Sen .
düng pocht, aus dem Leben scheidet, selbst wenn
>hm auf dem Weg zum Z el etwas m ßlungen
tst. Held im dramat schen Sinne ist dieser Pro¬
fessor a . so n cht . Außerdem -st kaum anzuneh-
wen , daß en Medzner ein Serum an seinem
gesunden Körper erproben will, um die Wirkung
festzustellen , oder daß ein Kollege eine so ' qe
Operat on vornimmt . Die Motive einer solchen
Hcmd'ung sind also entweder Furch, oder Un-
kenntn r . Auch die ep sodenhafte Zeichnung der
Hör gen Fquren läßt d e Vermutung zu. daß
ein (sicherlich nicht unbegabter s Könner ftcb an
ene Aufgabe mackite, welche große dramatnche
und pb'chaloa scke Vertiefung erfordert baltg Her
aber überwuchert d''e Opferungs '.dce zeden An, atz
SU bühnenfäh .ger Belebung , die denn auch nur

ganz selten erreicht w rd. An der unter Hans
W e i t a g rech! gut vordere teten Aufführung be¬
te ligten sich Vera Mar a Eberle , Alfons
M e l ch r n g e r und Karl He nz Stern m t

bestem Können , ohne aber für den zum Sch uß
gerufenen Autor mehr als nur einen Achtungs¬
erfolg erzielen zu können. Dr . F

Moderne Sterntaler ?

Daß Geld vom Himmel fällt , kommt nicht
bloß im Märchen vor. sondern die dem Kos-
mos entstammenden Eisenmeteorite der
Erde erweisen sich ais so wertvoll , daß ihre
Verarbeitung sich nicht nur durch Völker von
niedriger Kultur , etwa wie die afrikanischen
Neger im Bereich des Senegal lohnt , son-
dern auch durch etwas höher zivilisierte
Leute. Ein Dorado oder genauer „Plati -

nade" dieser Art liegt in Nord -Arizona.
Dort befindet sich der sogenannte Coon
Butte . Es handelt sich hier um einen Auf-

sturzkrater von 1100 Meter Durchmesser und
170 Meter Kratertiefe , in dem bisher etwa
15 Tonnen Meteoreisen gesammelt wurden .

Prof . A. Wegener schreibt diesem Meteo-

riten -Krater in Arizona große Bedeutung
auch insofern zu . als wir hier das beste Mo-

dell eines echten Mondkraters vor uns ha¬
ben. Schon seit längerer Zeit wurden im

zentralen Teil des Kraters 28 Bohrungen
angebrackit . von denen einige bis zu 300 Me¬

ter vordrongen . Die erhoffte große Eisen¬
masse wurde zwar nicht gefunden , aber das

Interesse an dem kosmischen Eisen blieb er¬

halten . Es steigerte sich noch, als man aus

fünf Tonnen dieses Meteoreisens etwa 30

Gramm Platin erhielt . Da diese einen Wert
von 400—500 RM . darstellen, so scheinen
hier tatsächlich Sterntaler vom Himmel ge-
fallen zu sein . Die klimatischen Bedingungen
der Gegend des Coon Butte sind fedoch so
ungünstig , daß der Verdienst nur mit dem
Einsatz einiger Menschenleben zu gewinnen
fein dürste.

Badisches Landestheater . Die Proben zu
Volkmar Andreae 's Oper in vier Akten «Aben -
teuer dez Casanova

" sind bere ts in vollem
Gange . In dem interestanten und spann ,nden
Werke ist ein großer Teil des Solopersona s des
Landestheaters beschäftigt . Musikal jche Le tum :
Dr . Heinz Knüll; szenisch« Leitung : Otto Krauß .
— Für D enstag , den 17 . November war ur-
sprünglich «Don PaSquale " vorgesehen, statt
besten mutz aus spie .plantechn .scheu Gründen
«G anni Sch cch>" und «Die schöne Galathe " in

Szene gehen. — Für die P e n s o n s a n st a l t
des Badischen Landestheaters w :rd
am 13. Januar 1926 in sämtlichen Räumen der
städtischen Festhalle ein in bre testem Nahmen
und mit mann .gfaltigstcm Programm veranstal¬
tetes großes Fest unter M tw rkung des gesam-
ten Künstlerpersonals unserer Buhne stattf nden.
wofür die Vorarbeiten bereits begonnen haben.

Wilhelm Furtwängler and dir Wiener Phil¬
harmoniker Wilhelm Furtwängler ist von den
Wiener Philharmonikern eingeladen worden.
Konzerte !n Prag , Budapest rc . zu dirigiere «.

Die A -Eavella -Chörr «Unserer lieben Frau "

von Franz Philipp hatten in Mannheim
großen Erfolg . Auch im Ausland wird das Werk
aufgeführt , z . D. in mehreren Städten der

Schweiz und in London.

. —N

ege zu besserer
Gesundheit

gibt es viele, aber nur wenige, die sich so an¬
genehm beschrciten lassen wie der folgende :
.. Sie schaffen wirklich spielend leicht Kindern
jeden Alters ein gesundes, blühendes Aufsehen
oder kiäftigen geistig oder körperlich ange¬
strengte Mitglieder ihrer Familie in über¬
raschend kurzer Zeit durch die häufige Be¬

reitung von

Oetker - Puddings
Die grossen Verzüge liegen dar .n das die vor
allen Dingen ein natir iches Nahrungsmi lei
reichen, welches ans den besten Rohstoif. n in
feinster Verarbeitung besteht und von Ihnen
mit den guten Zntaten wie Milch . Butter .
Zucker, Frrchten oder Fruohtsaft angerichtet »
wird . Der herrliche Anblick und das köstliche
Aroma eines gut zubereiteten Oetker-Puddines
uird Desnnde und Kranke stets erfreuen und
zu bestem Appetit anreizen, denn damit ist

schon viel, wenn nicht alles gewonnen.
Viele Sorten ermöglichen Ihnen reiche Ab¬

wechslung. 1247

Nur in Orig .-Päckeh . (nieni . lose) m . d . Schutz¬
marke „Oe ker ’s Hellkcpf “ in allen einschlägi

gen Geschäften zu haben ,
Vcrluigen Sie ebenda die beliebten Oetker -Rezeptbücher
kostenlos oder , wenn vergriffen , umsonst u. portofrei von

Dr. A. Oetker , Bielefeld
V_ _ _ «J
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weilende 20]5fjrige Sohn des Fabrikanten
Köpfer in Furtwangen hatte sich bei seiner
Tätigkeit in einem Betrieb eine kleine Haudoer-
Irtzung zugegogen. Die Wunde verschlimmerte
sich, es trat Wundstarrkrampf ein , dem der junge
Mann jetzt erlegen ist.

Berlin , lL Rov. (Zwei Mörder der .
hafte t .) In Berlin sind unter dem schweren
Vermocht, gemeinsam in Stralsund einen Raub¬
mord verübt zu haben, der Landwirtschaftsge-
oikfe Raschke und sein Freund , der Kaufmann
Bätger , verhaftet worden. Beide haben vor dem
Leiter der Mvrdinspektian der Kriminalpolizei ,
Kriminaloberinspektor Gennat , ein vollkomme¬
nes Geständnis abgelrqt . Sie werden in den
Nächsten Tagen unter sicherer Bedeckung nach
Stralsund gebracht. — In Stralsund wurde ein
altes Fräulein Kaiser, die in der Wohnung des
verreisten Postassistenten Ziegler Ordnung hielt,im Bett tot aufgefunden . Bei der Durchsuchung
fehlten 5 Alben mit wertvollen Briefmarken .

Karlsruhe
den 12. November 1923

D!e Trauerfeier jür Redakteur Wahl
Im Werseelenmonat , da die Fri ^ höfe ihrlaut vernehmliches »Memento mori ! " auch dem

verstocktesten Weltmenschen zurufen , haben sie ihnnun begraben, den guten Franz Wahl , der an
dieser Stelle so oft selbst die Feder geführt . um
anderen den hetzten Nachruf zu widmen. Grau
verhangener Himmel, ein kalter Wind, der die
letzten fahlen Blätter den Bäumen entriß , undeine ernste Trauergemeinde von Freunden und
Bekannten, das war d e zur Wehmut )t .mmcube
Signatur des Leichenbegängnisses am gestrigen
Nachmittag. In schlichtem Sarge ruhend, so wiees dem Wesen des Verstorbenen entsprach, nahmer den Abschied unter den klagenden Klängen der
Orgel , draußen in der Friedhofskapelle. Unterden Trauergasten bemerkte man u . a . die MinisterDr . Köhler und Trunk , den Landtagsprä -
fidenten Dr . Baumgartner , Prälat Dr .S ch o f e r , Monsignore Stadtdekan Dr . Stumpfund zahlreiche Berufskollegen von hier und weiter
her . Hochw. Herr Dtadtpfarrer Haungs vonver zuständigen Südpsarrei nahm die kirchlichen
Handlungen vor, worauf sich der lange Tvauer -
gug nach der frisch aufgeworfenen Grabstätte
bewegte . Nachdem daselbst der Gerstl che se ne
Funktion beendet hatte , trai als erster HerrDirektor I o h n e r an das frische Grab , um imNamen des AufsichtSrats, der Direktion und der
Angestellten, und Arbeiterschaft der BaüeniaA -G. unter tiefempfundenen Worten einen Kranzniederzulegen. Er zeichnete nochmals ein kurzesBild des Verewigten als eines leuchtenden Vor-MdeS treuer Pflichterfüllung und Berufsauf¬
fassung. Der Chefredakteur des „Bad. Beobach¬ters "

^ Herr Geistl. Rat Meyer , nahm herzlichen
Abschied von dem lieben Kollegen, der ihm in den15 Jahren seiner Tätigte t am „Bad . Beob.

" e ntreuer Mitarbeiter gewesen feu NatürlichkeitUnd Einfachheit waren seine hervorstechendsten
Eigenschaften im Beruf und in der Geselligkeit,aber auch im Verhältnis zu seinem Gott . HerrVerleger Pfeiffer (Baden -Baden ) legte imNamen des August misocremS zur Pflege b . r
katholischen Presse einen Kranz nieder für dastreue und vorbildliche Mitglied . Herr Verlags -drrektor und Hauptschristleiter Schliers (Ra¬
statt ) sprach im Namen der „Deutschen Boden,
seezeitung" und als Vorgänger des Verstorbenenin der dortigen Redaktion herzlich « Worte der
Ehrung . Herr Redakteur Binder widmete
namens de§ Vereins der Karlsruher Presie undher badischen Berufsorganisation eine Kranz .ft>ende , indem er die stets hilfsbereite Kollegin-lrtöt des Verstorbenen rühmte . Im Namen des
Kath . MännervereinS der Südstadt sprach Herr
Regierungsrat Eichenlaub . Zuletzt ergriffder Chef der bad. Zentrumspartei , Herr PrälatDr . S ch o f e r . das Wort , um dem langjährigenRedakteur des Hauptargans der Partei ein mar -
kigeS, herzliches Vergißmeinnicht als letzten Dankder Partei und der Landtagsfraktion ms offeneGrab hineinzurufen .

Die ersten Erdschollen , von den Angehörigenttnd Trauergästen geworfen, bedeckten den Sarglind verbargen nun auch die letzte äußere Hüllevon dem, was sterblich war an Franz Wahl.Wir Lebenden aber wollen in seinem Geisteweiter bauen an dem großen Werke für Kirche ,Volk und Vaterland und so den würdigsten Dank
Übstatten an den sieben Toten . Have pia animal

25 jähriges Stiftungsfest und
vkigentenjubttäum des Cäcilien¬

vereins St . Stefan
De Veranstaltung von vorgestern (Dienstag )abend war auf dem Festprogramm a s Musi¬

kalische Weihestunde beze chnet und ver-
mente diesen Tue ! voll und ganz. Der stim¬
mungsvolle Konzertsaal des Künstlerhauseswar schon vor Beginn überfüllt . Das nur erst-
rlasstge Nummern enthaltende Programm wurde
tzftrgsieitet mit der 8-stimm gen „Cazilienhymne "
von Fiesel , welcher der von Frau Sofie Lau¬
be r verfaßte Prolog, gesprochen von den be den
Genien des Glaubens und der Mustk , Frl . Fran -
»tska S ch w a r z und Frl . Gertrud Beyer ,
folgte. Mit diesem Werte edier Poesie hat d e
immer so im Verborgenen w rkende , gottbegna¬dete D -hierin e nen w rklich hohen GeisteSflug4a den Tag gelegt, wofür ihr auch an dieserStelle hei^ l chsies Vergelts Gott und aufr chtigsterDank gesagt sei. — Hierauf folgte die Festrede
veS hoch» . Mons. Ge stl. Rar Tr . Stumpf . Die«
feTbe stellte e ne Schilderung dez MärtyrerlebenS
der hl. Cäzilia dar und war ein Me sterwerk der
Metmstk. Nur einige Gedanken daraus : Die hl.
Wz lia war von adel ger Geburt . All ihr Ver.
mögen hatte sie an die Armen verschentt, um
sich ganz dem Herrn zu we hen. Wegen ihres
Glaubens , ihrer unbegrenzten Lrebe zum Hei.
ijand erl tt sie den Märthrertod . — Nach dama-

sie sollte in ihrem Badez
Da des wie durch en Wunder ncht gelang, so
sollte sie enthauptet werden ; jedoch das edie
Haupt fiel erst nach dem brüten Streich unter
pem Schwert des Henkers . <S :t wurde in den

kalomben beerdigt. Im 9. Jahrhundert wurde

Donnerslag , den 12. November 1235
ihr zu Ehren eine Kirche gebaut ; im Jahre 1563
fand man ihre Leiche noch unversehrt . Sie war
die Lieblingsheilige der ersten Chr .sten . Die hl .
Kirche selbst läßi sie tägl ch im Kanon der hl.
Meß'e nennen . Se ist de Patronin der Musik ,
trotzdem sie sich nicht hervorragend erprobt haoe
in Musik und Gesang. — Während der Hochze .ts -
lieber sang sie h:mml .sche Lever zu Ehren deS
Heilands . — Darum he .ßt unser Krchenmusik-
vexe .n Cäzilienverein . Heute schauen wir rück-
wärts auf die verflossenen 25 Jahre und feiern
damit auch gle chze .tig das Jubiläum unseres
Herrn Chordirektors. In einem herrlichen Cä-
z lia -B .lde Meister Raffaels sehen wir , wie der
tze ligen alle Instrumente zu Füßen siegen, um-
rahmt von 4 großen Heiligen . Damit sind alle
die Tugenden erwähnt , die unseren Herrn Chor,
direkror auszeichnen. Er hat stets nur echte
kathol sche Kirchenmusik gepflegt, und wenn er
das Credo sang, jo war es immer der Ausdruck
se nes e genen glaubten HexzenS. Er ist auch
der Mann der Liebe . Dafür möge ihm Gott
reichlichen Lohn geben! Wie V el Zeit und Kraft
erforderte das Stud .um der Bruckner-Messe und
in e ner Stunde ist das Werk vorüber ! Eine ent.
sprechende materielle Gegenleistung ,st ihm n e
geworden. DaS Los der größten Künstler zuallen Zeiten war , das Höchste umsonst zu tun und
in ihrer geist gen Arbeit selbst den Lohn und ihre
Befried gung zu sehen . — Solche Männer der
Ideal « brauchen wrr in unserer heutigen materiel¬
len Zeit als Be sp eie. Die K rchengeme nde
danke daher Herrn Steinhart durch ihren
Strftungsrat von ganzem Herzen und überreiche
ihm h ermit «inen schönen Lorbeerkranz und
e .n ge Cäzilienbilder ; das sei der schl '.chie Tank
für all das, was wir ihm schuld a sind . Auch der
hochw. Herr Erzbischof freue sich zu diesem Ju¬
beltage über Herrn Chordirektors Schaffen und
Wirken im Dienste der hl. Kunst. Möge er jetzt
w eher neu anfangen , noch recht v .ele Jahre ;Gott gebe Kraft und Gesundhe t dazu ! — Auchder Kirchenchor schaut heme auf 25 Jahr «
zurück und freut sich, mit seinem Chordirek-or
daz Fest zu feiern . So soll der K .-rchenchor sich
se .ner hehren Aufgabe ausopfern , wie d .e h '..
Cäz l a sich dem hl. Glauben aufgcopfert hat.
Möge der Geist der Hingabe an das Gtaubens -
kuiistwerk immer erhalten bleiben ! Möge der
Chor auch für alle Zeit davor bewahrt b .eiben,daß er jewe ls einer Musik Huld gt , d e nur den
S nnen schmeichelt. — Zum Schluß machte der
hochw. Herr Redner die Mitteilung , daß der
Stiftungsrat St . Stefan dem Cäz l enverein zu
seinem Jub .läum als Anerkennung für die v elen
Opfer und Mühen einen Geldbetrag von Mk . buo
überwiesen habe. — Die schonen Ausführungendes Redners wurden mit stürm schrm Applausverdankt. — H erauf fand die E^ ung der zahl,re chen Jubilare statt. Für 25jähr ge aktive
Mitgliedschaft erhielten den Sängerr ng und eine
Busennadel die Damen Frau Elsenhans , Frau
Krotz, Frl . Lehmann ; Krawattennadel und Ringdie Herren Lberrev sor Gerspach, Subdirektor
Fe stenberger, Kaufmann Wed . mann , ProfessorDörr , Kaufmann E singer, Werkd -rektor Dumm ,Musikd rekior Steinhart . — Für 10- und mehr¬jährige akt .ve Mftgl edschaft erhielten den Sä -•
erring d e Damen Frl . Weiler , Frl . Vogel, <) eger, Frl . Weiß , Frau Nuß , Frl . Krotz , Fr ^ude sler , Frau Burg , Frau Heitmann , Frl . Oberst,
^rau Me 'zer, Frau Re chert und Frl . Laub ; die
zerren Kaufmann Götz, Chorsänger Knob'auch ,Obersekretär August Engelhardt sen ., Eisenbahn-

Oberinspektor Krotz , techn. Inspektor Elsenhans ,Schuhmachermeister He nzmann , Buchhalter Her.ling , Eisenbahn -Ober nsp . sior Rastetrer , techn .Assistent Franz Engelhardt jr . , Lehrer AugustEngelhardt jr . und Polize assistent Latt . Jnsge -
samt wurden verteilt 18 Herren - , 16 Damen »R nge , 7 Krawattennadeln , 3 Busennadeln . Die
Verstellung derselben gereicht der F rina Maxiempter . Pforzheim , Kenjuwelenfäbrik ,
zur vollen Ehre , denn die Stücke sind zu allerZuft edenheit prächtig ausgefallen . Dre Aus-
ze chnungen wurden aus der Hand des hochw.Herrn Präses , Ge stl. Rat Tr . Stumpf , entge.gengenommen, welcher anerkennende Worte andie Jubilare r chtete . Ferner gab er bekannt»daß die N chte des verstorbenen früheren Chor¬direktors Eugen Gageur , Frl . Lore B r h l m a n n,speziell aus P etätsgründen für Herrn Gageur zudem heut gen Abend als Ge geukünstler n gewon¬nen worden fei . Dieselbe gab das Violinkonzertvon Mendels,ohn mit glänzender Bravour , edler
Tongebung und Hingabe , begleitet am Flügel vonihrer Mutter , Frau A. B hlmann . D es ware .ne edie, reine , feine Fil grana -beit in des Wor¬tes vollster Bedeutung . Der überaus ftürm .scheBe fall ze gte der Künstlerin , w -e tief sie in dieSeelen durch ihr wundervolles Spiel einzudringenverstand. — Nicht minder wirkte Konzertsänger nFrl . Sofie N u t i s ch e r. Sw brachte die Arie„Wie hebt und senft Musik der Seele Flug " ausder Cäz l en-Ode, und „O hält ich Jubals Harfund Mrjams süßen Ton " von Hänol, sowie „Paxvob .Scum " und „Du bist d e Ruh ' ' von FranzSchubert in meisterhafter Vollendung zu Gehör.Ein silberheller, reiner , wohlklingender Sopran ,bescheidenes , aber sicheres und äußerst svmvaihi.
sches Auftreten , Vermeiden jedweder Tremo¬
li erens ufw. eroberte aller Herzen rat Sturm ,so daß sie noch eine Dreingabe br ngen mußte ,und zwar „Mariä Wiegenlied" von Reger. Sie
ist eine Sängerin von Gotte » Gnaden , die Ko¬loraturen sprudeln nur so heraus wie ein flie¬ßendes Bächlein. Die Begleitung am Flügelwurde in dezentester Art von Herrn Chord reklorS t e i n h a r t durchgeführt. — Dre Chöre „Ves¬per-Chor Jubilate " von Bortn anSki, „Tort wome n Mütterlein mich sang in Schlummer e n"
von Otto v . Waiden und „Das Volkslied" vonW. Kienzel waren für diesen Abend sehr gut ge.
wählt und legte hiermit der Chor sein bestesKönnen an den Tag . Auch der leben verstorbe-nen Präsides (Hochw. Herren Ge stl. Rat Knör-
zer und Geistl. Rat Link ) wurde p etätvoll ge.
dacht seitens des hochw. Herrn Geistl . Rat Dr .Stumps . — Das Andenken der verstorbenen Chor¬
mitglieder : Frl . Berta Bommer , Frl . Mar a
Buckel, Gottfried D tter , Josef Ebner , Frl . EmmaErler , Franz Einig , Frl . Maria Fargle, ErnstGolde. Frl . Anna Groß , Frl . Emma Hartmann ,Aug . Hauch Frl . Luise Heusler , Wilh . Heß, Frl .Julie K efer, Artur Knösel, Frau Rosa Köhler,Frl . Luise Merkle, Karl Nuß , Hermann Peter ,Frl . Thusnelda Naif , Frau Aennchen Kunz, Frd .Schm tt , Karl Schnabel, Albert Schwarz , Kar»
Schwörer, Frl . Lina Spinner , Kar ! Stöhrmann ,Benenz Wenzler , W lh. Wehel , Frl . Julie Wolf,Frau Sofie Wolf, Frl . Maria Heckner , und Frau
Jda Vogel fe

'erte in beredten Worten Herr Sän¬
gervorstand, Finanzrat Dr . Oswald . Bei fei¬

nem Schlußsatz : „Et expecto refsllrectionem mort-
norum , et vitam venturi saecul. — Amen war
eine wirkliche We he über alle Anwesenden, d .e
stehend diesem Bekenntnis tau schien, gekommen
und tief ergr ffen verließ der geschätzte Müner
das Rednerpult . — Am Schluß der Veranstaltung
dankte nmh Herr Chormeister Franz Stein¬
hart , dem seitens der Chormitglieder ebenfalls
ein Lorbeerkranz überreicht wurde , für alle Lebe
und Aufmerksamkeit, d .e ihm zute :l geworden. •—
Ein schl chtes Fräulein überbrachte ihm auch noch
in animierter St .mmung ,n Form ernes Blu¬
menstraußes »Grüße von Anton Bruckner", was
eine gehobene Stimmung auslöste. — So verlief
der Abend in schönster Hormon e und wird der¬
selbe allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben. —
Dem Kirchenchor St . Stefan und se .nem Dirigent
rufen wir zu : „ Ad multos annos ! " — Am näch¬
sten Sonntag abend findet die Abschlußfeier des
Jubiläums m Form eines gemütlichen Abends
in bei Glashalle des Stadtgartens statt. W .r
werde zu gegebener Zeit auch hierüber ber chten.

Hg-
das Silber -Jubiläum öer Handwerks¬

kammer Karlsruhe
Unterem gestrigen Bericht über die Jubiläums¬

feier fei noch folgendes nachgetragen:
Dem Festakt im kle .nen Festhallesaal so gte

ein geme.nsameS Essen in der Giashalle dH,s
Stadtgartenrestaurants , an dem d .e Mitglieder und
Beamten der Kammer , sowie die Spitzen der Be-
Hörden te lnahmen. E .ne Re he von Ansprachen
würzten das Mahl . Zunächst sprach Herr Hand-
werkskammerpräsident Jsemann . Er sprach
der badischen Regierung den Tank aus für ihr
Entgegenkommen und die Unterstützung, die sieder Kammer bei Erfüllung all ihrer v . else .tigen
Aufgaben immer habe zuteil roetben laßen , gab
dem Wunsche und der Hoffnung Ai .sdruck , daß
diese guten Beziehungen zwilchen Kammer und
Reg erung weiter bestehen mögen und schloß m t
einem lebhaft aufgenommenen Hoch auf die ba.
difche Regierung . Herr M .n ster alrat Dr . S ch e s¬
se l m a i e r vom Jnnenm n -ster um dankte fürdas Min stcr um und d e von ihm ressortierenden
Behörden für die Anerkennung ihres W rkens im
Interesse des Handwerks. Die Regierung sei sich
wohl bewußt, daß e .n gelunder M ttelstand e .ne
Hauptfach che Stütze jedes S .aatswesens sei.
Möge das Handwerk sich bald von der w .rt -
schaftl .chen Krisis und ihren schweren Folgen er¬
holen. Herr Landtagspräsident Dr . Baum¬
gartner sprach der Handwerkskammer die
wärmsten Glückwünsche der bad schen Bottsverlre -
tung, des badischen Landtags , aus . Bei allen
staalsbejahenden Parteien des bad .schm Landtags
herrsche volles Verständnis für d . e Notwend gke.tder Organisation der schassenden Stände öesMitte .standes, der ja das Rückgrat der gesamt . n
Wirtschaft sei. M .t e .nem Hoch auf das deu .scheVaterland und d .e badische He mat , das b- ge .-sternden Widerhall fand, schloß der Herr Land¬
tagspräsident . Die Festte lnrhmer sangen dasDeut ich andlied. ^ Herr Oberbürgermeister Dr .Meister - Bruchsal w ez mit S .o.z darauf h n»daß der hochverdiente Präsident der tzandwert ».kammer, Herr Jsemann , e n Bruchfaler sei. Erfeierte die tatkraft gen Männer , die a s Führerdes Handwerks an der Sp tze der Handwrrtstam -mer stehen und dem Handwerk d.e Stellungsichern, auf die es Anspruch habe. Redners Hochgalt dem bad. schen Handwerk. Handwerkspräsi¬dent Groß von Mannhe m widmete der Tat g-keit der Gesellenausschüfje der Handwerkskammerin der Heranb ldung eines tüchtigen Nachwuchsesanerkennende Worte. Herr Schre ner T e p p e r t,lleit 1910 Vorsitzender des Gesellenausschussesdankte für diese Anerkennung sprach kurz überd e Tätigkeit d .esir Ausschüße und gab dem Wun¬
sche Ausdruck , daß das Handwerk mmer einentüchtigen Nachwuchs haben möge. Weiter sprachen>ioch Vertreter anderer Organisationen aus dem
Kammerbezirk.

Nach dem Esten, das allgemeine Anerkennungfand, bl eben die FestgLste noch e n ge Zeit u .gemütlicher, angeregter Unterhaltung beisammen

Abteilung der Harmoniekapelle. Damit hatte dieJubelfeier ihren Abschluß gefunden.
Kath. Männerverem St . Stefan.

Die Veranstaltungen des Vcre nz beginnenimmer mehr Anz ehungskraft auszuüben undwachsen so allmählich dazu aus . zum Sammel¬punkt der Kathol ken der Mittelstadt zu werdenWas der Verein auch bietet, ob es an Vortrags -abenden oder Fam lienabenden , w e der amSonntag , den 8. Noveiber dr . Js . im großenSaale des Künstlerhauses veranstaltete , es war ,immer fühlt man die gle chen Bestrebungen , sei¬nen Mitgl edern nur Wertvolles und Gediegeneszu b eten. Das Festprogramm war künsllrr .schvon hohem Wert. Mit e nem Klavier -Tr o wurv»der Abend eröffnet , das meisterhaft von den M t-wirkenden Frl . Fertig , Herrn Maybach und HerrnFr .tz gespielt wurde . Dem folgten Lieder fürSopran , von Frl . Maria Meyer allerliebst vorg«.tragen . E ne V olinsonate von Herrn BernhardFritz, Lieder für Tenor von Herrn Fritz Renn rund Lieder für Sopran von Fr ' . L na FertwDie vollendete W edergabe der versch ebenen Solo -varften verdient alle Anerkennung , was auckdurch di« Be fallskundgebung zum Ausdruck kam
Swe ten K 'avier -Trro wurde da-kunsilersche ^ Programm beendet. Den Mitw r,tenbcn gebührt alle Anerkennung und dies un.,

. ,
toie m ' r versichert wurde, d ese silkselbstlos in den Dienst der guten Sache g-stellhaben . Nach diesem offiziellen Teil kamen di«Tanzlustigen , die sich sehr zoh 're ch eingefundcrhcsiten, auf hre Rechnung. Der schön verlaufemWend erbrachte von Neuem den Bewe s , daß hpunkto Gesell gke:t im Männerverein eine aed egene Heimstätte ist.

ö

Kath. Fraueubund.
Von den verschiedensten Seiten wird deWunsch nach religiöser Schulung und Vertiefun !ausge,prochen. Diesem will der Kath . Frauenbund mit einem Kurs für Seelenpflege entsprechen . Herr Religionslehrer Dr . B r e ch t hasich freundlicher Weise bereit erklärt , alle 1Tage eine Religionsstunde für unsere Mitgliedsund Gaste abzuhalten . Der erste Kursabenfindet Mittwoch, den 18. November, abendprazrs 8 .K Uhr . tm Singsaal der Fichteschulstatt. Die weiteren Vorträge jeweils danMontags abends im Marienhaus .

Nr. 812
Aeppelm -Eckeurr-Svende.

Die mit der Durchführung ^>er Haus, und

ig geschieht mit verschtossenen Sammelbückl ^
'

der Haussammlung nehmen auch eineDamen und Herren te .I, di« sich ^ urch be,,^amtliche Ausweise und Sammellisten ausweitenwerden. ' "

Bad . Sparkasien , und Giro-Verband .Am 7. November fand in der „Eintracht"eine Tagung der Geschästslefter der sämtlich -nbadischen Sparkaffen statt , aus welcher ms.besondere wichtige Fragen der Aufwertunoz .ge,etzgebung besprochen wurden . An dieser Ta .gung nchm als Vertreter des Ministeriums desInnern Regierungsrat Dr . Walz teil, fernerder Vorsitzende des badischen Sparkasten, undGiroverbandes 1. Bürgermeister Ritter ausMannheim , der Syndikus des badischen Spar,kaffen - und Giroverlbands , RechtsanwaltSch me Ich er aus Mannheim , ferner General ,üirektor Dr . Weltzer von der Bad . Girozen .trale Mannheim , sowie Direktor Reinhardvon der badischen Girozentrale . ZweiganstaltKarlsruhe und Direktor Schmelcher von derbadischen Girozentrale , Zweiganstalt Freiburai. Br .
Schwarzwaldverein .

lvie bereits durch Inserat bekanntgegeben , sin-det morgen, Donnerstag , den 12. November,abends 8 Uhr, im Lhemiehörsaal der Technischen
ffochschule ein Lichtbildervortrag von Dr . MaxDrtmann - Lreiburg über seine Fahrt zumNordkax statt. Der leichteren Lontrolle wegenwird gebeten , beim Lintritt die Mitgliedskarte un¬
aufgefordert vorzuzeigen .

Bühnen-Fcstspiel in Durlach.
Vergangenen Donnerstag wurde m der Fest,

Halle das Bühnen -Festspiel „Die Geheimniffeder hl. Messe " von C a l d e r 0 n gegeben. Die
tiefen Geheimniste der Uebernatur werden in
dem Spiel klar zur Anschauung gebracht . An
manchen Stellen war das zahlreich erschienene
Publikum durch die Aufführung mächtig ergrif¬fen. Leider war einer der Mitwirkenden kurzvorher schwer erkrankt ; trotz hohen Fiebers
spielte er dennoch seine Rolle. Daß das Spieletwas darunter lftt , ist selbstverständlich — Die
große Festhalle war bei der Aufführung am
Abend dicht gefüllt . Es stellte diese Tatsache den
Durlachern ein ehrendes Zeugms aus . Sie
haben dadurch gezeigt, daß sie in bemerkens¬
werter Weise sich erheben über den vielfach
herrschenden Materialismus , der ja keinen Ge¬
schmack finden würde an einem so erhabenenund rein geistigen Spiel wie Calderons „Ge-
heimniffe der hl. Messe " .

Betrug mit Wäschemappe «.
In letzter Zeit suchte ein Hausierer in hie¬

siger Stadt , hauptsächlich bei Dienstmädchen, Be¬
stellungen auf Zu )chneidemuster für Wäsche aus,
gab eine Probemappe ab und ließ sich 12 Mk.
dafür geben. Bald daraus holte er die Mappeunter dem unwahren Vorgeben wieder ab , er
habe eine falsche Mappe übergeben und ver¬
schwand , ohne den Käuferinnen eine andere
Mappe zu liefern. Gestern gelang eS . den Be¬
trüger in der Person eines hiesigen Kaufmanns
zu ermitteln . Etwa weiter Geschädigte wollen
sich bei der Kriminalpolizei , Stesanienstt . 5, hier,melden.

Ein Zimmerbrand
entstand am Montag nachmittag in einem Hauseder Tulpenstraße im Stadtteil Rüppurr dadurch,
daß sich ein am Ofenschirm aufgehängter Tep¬
pich entzündete . Das Feuer konnte durch den
Wohnungsinhaber gelöscht werden . Der ent¬
standene Gebäude - und Fahrnisschaden ist un¬
erheblich.

Plötzlich erblindet
ist gestern abend ein von den Franzosen aus
Kehl ausgewiesener 22 Jahre alter Lehrer aus
Flerzheim in der Werderstraße hier. Da der
Erblindete seinen Weg nicht mehr allein forl -
setzen konnte, wurde er durch die Polizei nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht.

Verkehrsunfall .
Ein verheirateter Tapeziermeister von hier

fuhr gestern nachmittag , als er mit seinem
Fahrrad aus einer Toreinfahrt in der Erb -
prmzenstraße herausfuhr , mit einem radfahren¬
den Schüler zusammen . Der Tapeziermeister
fiel vom Rad und brach den linken Unterschenkel.
Er mußte in das städtische Krankenhaus einge-
liefert werden.

Sprel unö Sport
F .L . Baden Karlsruhe — Frankoma 1 :5 (0 : 1)-

Lcken 4 : 6.
Die beiden vereine hatten sich, wohl sehr zum

finanziellen Nachteil des Platzbesitzers , auf ein
vormittagsspiel nicht einigen können und begeg¬
neten sich nachmittags bei schlechten Bodenverhall -
nisten in einem mit großer Wucht durchgesührten
Punktkampf. Der 2ieg der Frankonia war in Am
betracht des spielerischen Könnens verdient . Die
Mannschaft wird in den nächsten Spielen durch oen
Ausfall des linken Verteidigers, der dmch em
schwere Verletzung für mehrere Sonntage außer
Gefecht gesetzt wird, sehr geschwächt sein . Der ver¬
lauf gab beiden Parteien gleiche Vorteile. Die bei¬
derseitigen Deckungen mußten ihr ganzes Könne
zur Verhütung von Erfolgen in die Wagschale we ¬
sen. Eine gute Leistung des immer wieder bewayr-
ten G 0 t t m a n n bringt die Frankonen durch un¬
haltbaren Lckenschuß in Führung . Diese h^ e
beim nächsten Angriff insofern P-rch, als ein Schub
des Halblinken an der Latte abxrallt und nicht v -
wandelt werden kann . Der Frankonentorwart kann
durch gewagtes Eingreifen bei einer mnskierte
Situation retten. Lin scharfer Schuß des Fran
konen -Linksaußen wird gewebrt. Der P ^ rtf -L
vermag bis zur Pause manch gute Ausgl-icyrge
legenheit herausarbeiten , ohne aber bei dem we S
schwungvollen Spiel der Stürmerreihe zum Er; p
zu kommen . So wird nach einem ^ irafstaß .
Zwei Meter Entfernung das Frankonsntor rw
schossen . Das Spiel nimmt in der Folgezeit uuß
gewöhnlich scharfe Formen an. Beide M-nnscya ,
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ten führen den Kampf mit zehn Mann zu Ende,
v, kohnerl auf Geheiß des Unparteiischen, hütt -

n« von Frankonia wegen schwerer Verletzung vom

Olake muß. Ls war wirklich für den Unpar-

fischen Treiber nicht leicht, sich Gehör zu verschaf.

»en. Seine Leistung war trotzdem ausgezeichnet .

Nach der Pause führt ein Lernschuß Nagels, den

Wck bei dem nassen Boden nicht berechnen kann,
-um Zweiten Lrankonenerfolg. Bei . dem immer

Jneljt abflauenden Tempo gelingt Treudle noch die

Verwandlung einer Flanke Bachmannr zum dritten

Lresser. Baden geht nochmals aus sich heraus,
und schießt in den Schlußminuten nach einem

Strafstoß den Lhrentreffer . Frankonia enttäuschte
beute angenehm . Im Sturm war Gottmann der

gefährlichste . Nagel ragte -aus der - Läuferreihe her¬
vor. Die Verteidigung hat durch die Einstellung
eines neuen Torwarts an Stabilität gewonnen.
£.£ . Baden hatte seinen besten Mann in Röck , der
unmögliche Sachen im Schlamm abwehrte. Die

Verteidigung hielt sich bei schwachen Momenten

recht wacker . Der Stürm fand nicht die Initiative ,
mm Punktgewinn Notwendige Treffer zu buchen.
Beiden Mannschaften sei ans Herz gelegt , sich in

Zukunft eines fairen Spiels zu befleißigen. Sie

nützen ihrer Sache dadurch mehr als durch massives
Spiel, dessen Erfolg letzten Endes darin besteht,
daß gute Kräfte wie Lohnert durch sofortige Sperre
für wichtige Verbandstreffen nicht in Anspruch ge¬
nommen werden können. -a-

Lkiklub Schwarzwald — Gau hoher Schwarzwald.

Triberg, 9 . Nov. Der den mittleren Schwarz¬
wald und das angrenzende Gebiet umfassende Gau

4 hoher Schwarzwald des Landesverbandes Ski-

klub Schwarzwald mit dem Sitz in Triberg hielt am
Sonntag in Triberg seine Gauversammlung ab .
Aus den Berichten ist hervorzuheben , daß trotz des

letzten ungünstigen Schnee -Winters der Gau als
einer der wenigen im Schwarzwald seine Gauwett -

läufe noch im März in Triberg durchführen konnte.
Die Wettläufe des Gaus werden im Wechsel des

regelmäßigen Turnus zwischen den fünf Gebirgs-

ortsgruppen des Gaus für das kommende Jahr an
die Ortsgruppe Schönwald gegeben . Als Termin

für die Abhaltung wird der zweite Sonntag im
Januar — der >0. Januar — bestimmt. Bezüglich
des dem Gau wieder übertragenen großen Dauer-

laufs des Skiklubs Schwarzwald über so Kilometer
ist der Gau in Abweichung von der Neigung im
Sportausschuß des Landesverbandes der Auffas¬
sung , daß der große Dauerlauf an Hand der seit¬
herigen günstigen Erfahrungen in Verbindung mit
den Gauwettläufen und zwar am Vortag (Sams¬
tag) abgehalten werden soll, schon aus Rücksicht auf
die Zeit Geld- und Arbeitsersparnis durch die
aktiven Teilnehmer und den Gau , bezw. die durch-

führenden Ortsgruppen . Der Gau wird in diesem
Sinn beim Landesverband vorstellig werden. Da¬
nach wäre für den großen Dauerlauf mit dem 9.
Ianuar zu rechnen. Das Ziel wird wie stets am
Ort der Abhaltung der Gauwettläufe liegen , in
diesem Winter mithin in Schönwald. Als Start ist
dieses Jahr Fnrtwangen vorgesehen , das angesichts
seiner inneren Lage um die Ueberlässung gebeten
hatte. Die Strecke der Laufes wird dis übrigen
Orte Triberg, Schonach, St . Georgen berühren und
noch im einzelnen durch den Sportausschuß festge-

legt werden .

Sprechsaal
vom verfteigerungswefen.

Karlsruhe , io . Nov. Allmonatlich erscheinen
Annoncen über Versteigerungen von Möbeln, Klei¬
dern, Stoffen usw. im pfandhauslokal , wie man¬
ches junge Brautpaar , das gerne in den Hafen der

Ehe einfahreN möchte, sieht sich, wenn es das ver¬

steigerungslokal betritt , um einzelne so nötige Mö¬
bel anschlagsgemätz zu erwerben, bitter enttäuscht.
Lin Ring - von Alchändlern beherrscht das verstei¬
gerungslokal. Dieser Ring ist unter sich einig.
Der Zuschlag muß ihnen zufallen. Sie beherrschen
das Feld ; sie sind die Käufer . Meistens sind es

ftemde Elemente mit nicht deutschem Einschlag, die

nur von wucherischer Ausbeutung leben . Nach dem

„Kauf" tritt man an den Bedürftigen heran und

bietet die ersteigerte Ware dem zurückgedrängten
Liebhaber zum „Äbkauf" an.

Line solche Manipulation gehört an den Pran¬
ger gestellt. Der arme Mann , der sich eine Fami¬
lie gründen will , im Krieg seine Knochen und

Donnerstag , den 12. November 1825

seine Gesundheit der Gefahr ausgesetzt hat, ist der
wucherischen Ausbeutung schamloser Gesellen preis«
gegeben. Möge die Behörde in Zukunft der Sache
auf die Spur gehen!

Handel und iriscM
Berliner Effekten

5% Pr « Konsols
o% Bad. Kohle
5% Pr . Roggen
g/o

Preuß . Kali

Nordd Lloyd
Üarmst. Bank
OL Bank
Disk . Kommandi
AEG Stamm
Bad . Anilin
Bad . Zucket
Bergmann
Berl . Karl »
Beroeüus
LR. Lux
OL tusenbahna
OL Kali
Dynamit Nobel
Bit», färben
EU. Bad . Wolle
Fachs Waggon

A ‘® 0 .21 G&ggenaa 26
il .7.,0 0.215 Gelsenkirchen 75.25
3.21 8.45 Ges . L el . (Jntern 106.25
<191 3,9 Gritzner 852»
1Ö5 3.56 Hammersen 93 */*
67 .25 67,325 Harpener 102J/r
7S‘/s i '2% Höcnster Farben llö ‘/a
1U31/« 103,25 Holzmann 44.75
IW/ , i04 .25 Karls . Masch. 23.6

tU» ‘/s l'j | .2o C. H . Knorr 45 '/,
yl .Ü 90.75 Kollm. Jourdan .)6. '/«
Uv'/. 118.5 Köln Kottweil 63.25
44.— 44 Leopoldsgrube 48
«Ö.— 70.5 Mannesmaon 30,25
62,- 62.75 Maximiliansau 72 '/,
%i \ .0,75 NecKarsulm 39.1
67.7 67.15 Oberbedart 45
48,- 49.- Urenstein 63
: i 21.6 Fhöaix Bergbau 66 '/-
88.75 87.62 Komb. Hütte 21.75
115.75 U7‘/* Sumer 510»
85.— 34.— ZeusL Verein 4/ .2d
’j .uQ U3 Ceilst . Waldb o »78.75

12725

102
117.5

66.37
21*75
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Berliner Börsen - Stimmongsbild
Berlin, II . Nov. Funkspruch. Die heutige

Börse begann, obwohl das Geschäft immer noch
weiter zusammenschrumpft , in freundlicher
Tendenz , insbesondere bestand für einige Spe¬
zialwerte ein gewisses Interesse. So wurden
Kaliaktien , auch die unnotierten, infolge speku¬
lativer Käufe bevorzugt , da man jetzt die Ame¬
rikaanleihe des Kalisyndikats für grundsätzlich
perfekt hält und den offiziellen Abschluss noch
für Ende dieser Woche erwartet. Westeregeln
gewannen z. B. ca. 6 Prozent. Daneben be¬
hauptete von heimischen Staatsrenten die
Schutzgebietsanleihe ihre gestrige Befestigung ,
während ungarische Werte, namentlich die un¬
garische Goldrente nach der Vernachlässigung
am Dienstag bemerkenswert anzog. An den
Aktienmärkten dürfte die wichtigste Anregung
an den Aktienmärkten für die Kursstabilität die
sehr flüssige Lage des Geldmarktes sein, die
unter anderm in der Diskontermässigung für
die preussischen Reichsmarkschatzanweisungen
zum Ausdruck kommt . Wahrscheinlich ist die
Veranlassung hierzu der seit Ausgabe der An¬
weisungen auf zurückgegangene Privatdis¬
kontsatz. Auch der günstige Saatenstandbericht
für das Deutsche Reich und die neuerliche ener¬
gische Stellungnahme der Vereinigung für Ak¬
tienrecht in Bezug auf Vorzugs- und Mehr -
Stimmrechtsaktien fanden günstige Beachtung.

Demgegenüber blieb am Montanaktienmarkt
die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspru¬
ches im Ruhrbergbau ohne Einfluss , der eine
Erhöhung der Spitzenlöhne am 6—7 Prozent
vorsieht, und den Zechen bereits Veranlassung
gibt, weifefe

' Einschränkungen, Stillegungen und
Entlassungi» anzukündigen.

Am Geldmarkt stellte sich der Satz für täg¬
liches Geld auf 7A —9 'A Prozent, für erste
Bankfirmen auf 7 Prozent. Monatsgeld , das
demgegenüber weniger angeboten ist, unverän¬
dert 10—11K Prozent

Am Devisenmarkt war das Geschäft in fran¬
zösischen Franken still , da die Pariser Börse
infolge der Feier des Waffenstillstandstagesge¬
schlossen blieb . Der Kurs blieb gegen London
mit 121,60 wenig verändert Schwach lag die
polnische Währung, ein Dollar = 6,15 Sloti ,
da die polnische Ausländsanleihe nach umlau¬
fenden Vermutungen zu ausserordentlich un¬
günstigen Bedingungen nunmehr abgeschlossen
sei . Die Reichsmark wird aus London mit
20,35 , aus Amsterdam mit 59,17 gemeldet

Die Erhöhung des Diskontsatzes der ameri¬
kanischen Bundesreserve -Bank bewirkte ein An¬
ziehen des Dollarkurses, der gegen London mit
4,84 IS zu hören war . An den einzelnen Markt¬
gebieten standen auch heute wieder die bisheri¬
gen Favoriten im Vordergründe, so zogen 8a-
rotti auf 106 an , während Stolberger Zink, die
schon gestern befestigt lagen, von 88 A auf 92

anzogen und im übrigen chemische Werte und
einzelne Metallwerte starke Befestigung ver-
zeichneten . Die wahrscheinlich bevorstehende
Aussperrung von 20000 Arbeitern im Kreise
Frankfurt blieb dabei unbeachtet Terminwerte
bis 1 Prozent höher. Von Textilwerten gewan¬
nen die zurückgebliebene norddeutsche Wolle
2% Prozent

Frankfurter Börse
Frankfurt a. M„ II . Nov. Die Abendbörse

war bei lustlosem, unbedeutendem Geschäft für
die Aktienmärkte erneut schwächer. Stärkeres
Interesse dagegen fand der ausländische Ren¬
tenmarkt, wo ungarische Werte aus der bekann¬
ten Ursache zu lebhaft steigenden Kursen um¬
gesetzt wurden . Die Abendbörse schloss in
schwacher Haltung.

5prozentige Reichsanleihe 0,212% , Ungari¬
sche Goldrente 13,275, 414 prozentige Ungari¬
sche Rente von 1924 11,75 , 4prozentige unga¬
rische Staatsrente für 1910 103 , 4 % prozentige
Türken (Bagdad II) 6,62. Kommerzbank 93,75,
Darmstädter Medio 103,50, Deutsche Bank
104,75, Dresdener Bank 100, Mitteldeutsche
Kreditbank 89,50 , Reichsbank 133,50, Oesterr.
Kredit 6,80. Badische Anilin 117,75, Elber-
felder Farben Medio 118, Höchster Farben
119,25 . AEG. 91, Elektrisch Licht und Kraft
Mädio 90, Fuchs Waggon 0,21, Löwenbräu
München 11830 , Rombacher Hütte 22, Wayss
und Freytag 65,75-.

Frankfurt, 11. Nov. Am Freitag, den 15.
November, fällt mit Rücksicht auf den Besuch
des Herrn Reichspräsidenten die Abendbörse
aus.

Warenmärkte
Her iner Produktenbörse

Produkten- Notierungen. (Ohne Termine .)
Ammendorf Papier (Weizen , märkischer) 221
bis 224 , Ankerwerke (Roggen, märkischer) 135
bis 138, J . P. Bemberg (Sommergerste) 184 bis
208 , Bielefeld mech. (Winterfuttergerste) 148
bis 160, Bln.-Guben Hut (Hafer, märkischer)
160—169, Dippe-Maschinen (Weizenmehl ) 27
bis 3TM , Düsseid . Weyer (Roggenmehl ) 20 bis
22K , Els .-BadL Wolle (Weizenkleie ) 11,2- 113,
Gladenbeck (Roggenkleie ) 9—9,2, Kostheim
Cellulose (Viktöna-Erbsen) 23—31 )4 , Kunz
Treibriemen (KL . Speiseerbsen) 22—24, Luckau
und Steffeh (Futtererbsen) 18—20, Marienhütte
(Peluschken) 16—18, Nauheim Säure (Acker¬
bohnen) 19—22 , Nordd. Lagerhaus (Wicken )
20—25 , Rhein . Metall (Lupinen blau) 11,5 bis
12,5 , W. A. Schelten (Rapskuchen) 14, Stettin -
Oderwerke (Leinkuchen ) 21—21,2 , Teltow-Ka-
nak Terrain (Trockenschnitzel ) 7,6—7,8, Thale
Eisenhütte (vollw. Zuckerschnitzel ) 193 —19,5 ,
Wernshausen (Torfmelasse ) 9,2—9,5, Wickrath
Leder (Kartoffelflocken) 12,7 —12,9.

Vifth

Pfprzheimer Schlachtviehmarktvom 9 . Nov.
Auftriebe 18 Ochsen, 16 Kühe *. 31 Rinder, 14
Fairen , 18 Kälber , 5 Schafe , 312 Schweine .
Marktverlauf: mässig belebt. Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 55—57 , Rinder
56—60, Ochsen und Rinder IL 49—52 , Kühe
30—40, Farren 53—56, Kälber 80—90,
Schweine 95 —93.

Offenburger Schweinemarkt vom 10. Novbr.
Auffuhr : 236 Ferkel. Preis 30—60 Mk. Ge¬
schäftsgang gut.

Kandern . Schweinemarkt vom IO. Novbr.
Zufuhr an Rindern und Schweinen , Verkauf
flau . Rinder 250—320 Mk., Kalbinnen 350 bis
500, ältere Kühe 350—400 , Milchkühe 450 bis
650 , Ochsen 500- 750 Mk.

Waldshuter Viehmarkt vom 9 . Nov. Auf-
getrieben: 48 Ochsen, 26 Kühe, 15 Rinder, 1
Schlachtkuh, 11 Stück Jungvieh, 10 Läufer¬
schweine . Verkauft: 11 Ochsen, 13 Kühe , 6
Kalbinnen , 4 Rinder , 1 Schlachtkuh, 8 Stück
Jungvieh, 10 Läuferschweine , 287 Milch¬
schweine . Durchschnittspreis: Ochsen 370 bis
850 , Kühe 250- 550, • Kalbinnen 470- 720,
Rinder 450—500, Schlachtkuh 200 , Jungvieh
180—260 , Läuferschweine 80 —100 Mk. das

Der Briefträger
legt in den nächsten Dagen die De -
zember-Quittung vor über Mk. 2 .60
und 45 Pfg . Zustellgeld . Wir bitten
unsere geschätzten Postabonnenten , die
Quittung vor dem 25 . Noiember einz-u -
lösen , da nach diesem Dermin eine Der-
zuflsgebühr von 20 Pfg . erhoben wird .

Neue Bezieher
wollen diesen Bestellschein unfrankiert
in den nächsten Briefkasten werfen.

Beftettschetn
an daS Postamt . . . .

Der Unterzeichnete bestellt hiermit den
wöchentlich 7mal erscheinenden „Badischen
Beobachter" zum Monatsbezugspreis von
Mk . 2.60, ausschließlich Zustellgebühr , und
bittet , den Betrag erheben zu lassen.

Ort _ _ _

Straße .

Namen ....

Paar. Milchschweine 50—70 Mark das Paar.
Verkauf schleppend und langsam.

Singener Vieh- und Schweinemarkt vom 9.
November. Auffuhr : 5 Stück Grossvieh und
65 Paar Ferkel. Verkauft wurden : 1 Kuh zu
450 Mark und 60 Paar Ferkel zum Preise von
60- 66 Mark . '

Metalle
« - eriiner Sletalinotierangen

Berliner Metallnotierungen vom II . Novbr.
Elektrolythkupfer139,25 Mk., alles per 100 kg,
Originalhütten-Rohzink , Preis im freien Ver¬
kehr 78—79, Remelted -Plattenzink von han¬
delsüblicher Beschaffenheit 663 —673 , Origi-
nalhütten-Aluminium 235— 240 , desgL in Wal¬
zen- oder Drahtbarren 240—245, Reinnickel
340—350 , Antimon Regulus 158—162 , Silber
in Barren 95,75—96,75 Mk. per 1 kg.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom IO. Nov.
Gold 2800- 2809 , Silber 96,20 - 96,80 , Platin
14,40- 1430 .

Karlsruher StaudesbirchMlszSge .
Todesfälle . 10. Nov . Wilhelm BrklL

RechnungSrat a. D .. Ehemann , 70 Jcchre alt ;
Elisabeth Firner , Witwe von Oswald Firner ,
Gendarm , 69 Jahre alt ; Adolf- H e 11 i n g e r ,
Kaufmann , ledig-, 64 Jahre alt . — 11 . Nov . :
Andreas Schaffner , Plattenleger , Ehemanw,
68 Fohre an .

Badische Landeswetterwarte
Allgemeine Witterungsübersicht . Ter Hoch¬

druck über England hat sich bedeutend verstärkt
und unser Land steht nun ganz unter seinem
Einfluß . Die Temperaturen liegen heute früh
bei 0 Grad in der Ebene , — 6 Grad im Hoch¬
schwarzwald. Gestern fiel vereinzelt leichter
Niederschlag, im Gebirge Schnee. Eine Druck -

störuna über Frankreich wird auch unser Gebiet

beeinflussen. Die Fortdauer des derzeitigen
kühlen Wetters mit stärkeren Nachtfrösten ist für
mehrere Tage zu erwarten .

Wetteraussichten für Donnerstag , 12 . Nov. :

Wechselnd bewölkt , vereinzelt leichte Nieder¬

schläge (vielfach als Schnee), sehr kühl, überall

Nachtfrost.
Wasierstände des Rheins am 11 . Nov., mor¬

gens 6 Uhr : Kohl 251 , gef. 17 ; MaZan 449 , gef.
II ; Mannheim 859 , gef. 22 Ztm.

^ miiiöke Anzeigen .

SMmIliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die

Reichsvermögensteuer 1925 und die badische
Gewerbesteuer 1925.

l . Reichsvermögeusteuer.
A. ..

Zur Abgabe einer Erklärung über ihr

gesamtes steuerpflichtiges Vermögen sind ver¬

pflichtet: ■ .
1. alle natürlichen Personen (Deutsche und

Nichtdeutsche ), die im Bezirk der unter ,

zeichneten Finanzamts entweder ihren

Wohnsitz haben oder sich im Reichsgebiet
mehr als sechs Monate aufhalten , wenn

sie bei Beginn des 1. Ianuar 1925 ent-

weder .
a) ein steuerpflichtiges Gesamtvermogen

(in- und ausländisches Vermögen) im
Werte von mehr als 5000 RM . be¬

sessen haben oder
b) inländisches landwirtschaftliches, forst¬

wirtschaftliches oder gärtnerisches Ver¬

mögen oder inländisches Grundver¬
mögen besessen haben oder^

c) inländisches Betriebsvermögen im

Werte von mehr als 5000 RM . be¬

sessen haben ; . , „
2. a) Aktiengesellschaften . Kommanditgesell¬

schaften auf Aktien, Kolonialgesellschaf¬
ten. bergbautreibende rechtsfähige Ber-

einigunaen und nichtrechtsfahige Berg -

aewerkschaften. Gesellschaften mit be-

schränktet Haftung , Genosienfchaften,

Versicherungsvereine auf Mensettig
-

keit , Hypothekenbanken, Schrftsbele,-

'' . hungsbanken
'

. .. . . . ~
[ K) rechtsfähige und nichtrechtsfahige Ver-

f eine. Anstalten , Stiftungen , andere

Zweckvermöaen und sonstige nicht

unter a fallende Körperschaften des

bürgerlichen Rechts,
c) offene Handelsaesellschasten und Kom¬

manditgesellschaften,
d) Kreditanstalten des öffentlichen Rechts,
wenn der Sitz oder der Ort der Leitung
im Bezirk des Unterzeichneten Finanz ,

amts liegt.
B.

Zur Abgabe einer Erklärung über das

im Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts
belegene landwirtschaftliche , forstwirtschaft¬
liche und gärtnerische Vermögen. Betriebs -

vermögen und Grundvermögen sind ohne
Rücksicht auf den Wert dieses Vermögens
verpflichtet:
L alle natürlichen Personen, die im Deut-

schen Reich weder ihren Wohnsitz haben,
noch sich mehr als 6 Monate aufhalten ;

2. alle Körperschaften, Personenvereinigun -

gen Vermögensmassen, Gesellschaften und

Anstalten , deren Sitz und Ort der Leitung
im Ausland liegen.

II . Badische Gewerbesteuer.

Zur Abgabe einer Gewerbesteuererklärung
sind verpflichtet:

Ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit ,

Wohnsitz . Aufenthalt . Sitz oder Ort der Lei¬

tung di- natürlichen Personen , die ,unstischen

scheu Personen des öffentlichen und des bur -

gerlichen Rechts, die nichtrechtsfahrgen Der -

eine Gesellschaften des bürgerlichen Rechts,

offenen Handelsgesellschaften und Komman-

ditgesellschaften sowie dieZweckvermogen
ohne eigene Rechtspersönlichkeit . die am 1.

Ianuar 1925 (Stichtag) em steuerpsltchttges
Gewerbe im Sinne des Grund - und Ge-

werbesteuergesetzes in Baden ausgeubt und

ein steuerbares Beiriebsvermdgen von mm-

bestens 2600 RM . gehabt haben.

Steuerpflichtig ist der Betrieb der Land-

und Forstwirtschaft, des Bergbaus und des

stehenden Gewerbes. Die Ausübung einer

künstlerischen , wissenschaftlichen , schriftstelleri -

schen, unterrichtenden, erziehenden ober son¬
stigen freien . Berufstätigkeit gilt als Ge¬
werbebetrieb nur insoweit, als damit ein mit

besonderen Einrichtungen oder Anlagen ver¬
bundener Geschäftsbetrieb verknüpft ist.

Steuerpflichtig ist der Unternehmer , d . h.
derjenige, auf dessen Rechnung der Betrieb

gehl.
Zur Abgabe einer Gewerbesteuererklarung

sind auch Personen verpflichtet, für welche die

Voraussetzungen der gewerblichen Be¬

steuerung zwischen dem 31 . Dezember 1923
und dem I . Ianuar 1925 entstanden sind und

geendet haben . Maßgebend ist in diesen

Fällen der Stand der Verhältnisse am ersten
des Monats , der auf den Beginn des Ge¬
werbebetriebs folat.

Bisher steuerpflichtige Personen, die zur
Abgabe einer Gewerbesteuererklärung keine

Verpflichtung haben , sind befugt, innerhalb
der nachstehend bezeichneten Frist gegebenen¬
falls um ihre gänzliche Entfernung aus der

Steuerlifte nachzusuchen . Das gleiche gilt
für Anträge in Bezug auf das Grundver¬
mögen: diese Anträge sind jedoch bei dem

Finanzamt zu stellen , in dessen Bezirk das

Grundvermögen liegt. Anträgen auf Herab¬
setzung der Steuerwerte des Grundvermögens
lediglich mit Rücksicht auf die a l k a e m e i n
verschlechterten Wirtschaftsverhältnisse kann

nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmun¬
gen keine Folge gegeben werden.

1IL Gemeinsames.
A.

Die hiernach zur Abgabe von Steuer¬
erklärungen Verpflichteten werden aufgefor¬
dert , die Erklärungen unter Benutzung der

vorgeschriebenen Vordrucke in der Zeit vom
20 . November bis 15. Dezember 1925 bei dem

zuständigen Finanzamt einzuretchen. Vor¬
drucke für die Erklärungen 'können vom 16 .
November ab von dem Finanzamt bezogen
werden. Die Erklärungen sind schriftlich

(zweckmäßigerweise eingeschrieben ) einznrei-

chen oder mündlich vor dem zuständigen Fi¬
nanzamt (Kreuzstraße 11 » bezw . Rüppurrer -

straße 3») vormittags 9—12 Uhr abzugeben.
Die Pflicht zur Abgabe der Erklärungen ist

vom Empfang eines Vordrucks nicht ab¬

hängig .
Die Abgabe der Erklärungen bei dem Un¬

terzeichneten Finanzamt ist nicht erforderlich,
sofern die unter I u. II bezeichneten natür -

lichen Personen , Körperschaften, Personenver -

einigungen, Dermöqensmassen, Gesellschaften
und Anstalten die Erklärungen bei einem an-

deren Finanzamt bereits abgegeben haben
und dies dem Unterzeichneten Finanzamt
mittellen .

9830
B .

Wird die Frist zur Abgabe der Erklärun¬

gen nicht eingehalten, so kann jeweils ein Zu-
- chlag bis zu 10 v . H . des zur Erhebung ge¬
langenden Steuerbetrags festgesetzt werden.
Die Abgabe der Erklärungen kann durch
Geldstrafe erzwungen werden . Wer aus Vor¬

satz oder Fahrlässigkeit unrichtiae oder unvoll¬
kommene Angaben über sein steuerpflichtiges
Vermögen macht oder durch Nichtabgabe
einer Erklärung steuervflichtiges Vermögen
verschweigt , setzt sich schweren Strafen aus .

Karlsruhe , den 11. November 1925 .

Die Finanflimter Stadt und Land.

RuMIrverklmf.
DaS Badiiche Forüamt St . Blasien ver-

kanit freihändia unter den für die Hol ver-
känie in den badiichen Domärenwa düngen
iibliibrn Bedingungen 8000 tm Nodellangholr
in 78 Lv ' en . darunter einige Lose Mosten -
böl '-er In ganze » Prozenten der LandeS -

grundvrei' e gel' rllie Angebote werden bis
Freitag , Leu 20 November 1925 , vormit¬
tags II llhr , angenommen Ter Bieter
bleibt fünf Tage an sein Gebot gebunden .
Das Forstamt gibt nähere Auskunft und sen¬
det Losverzeichnisse.

1443

Stets
seisgenheit;Kaufe

tn gebisuchtenPianos
neue eistkl . Pianos
mit Mähr . Garantie

von l>dO - Mk . an

Sprecnapparate
Teil *» ; Zonar

Mizmäc

M die
BnswerimWsraM

sehr wichtig:

Dottsv
und

Goldmark
Vergleichende Tabelle
Januar 1919 bis Te-
zember 1923 zusamnrni -
gestrllt .

Preis so Pfennig.
VareniaA.-G.
Lr Benag n. Dru .^rei

Karlsruhe.
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I Sonnlag, den 15.
findet eis

m

statt . Zur Teilnahme berechtigt eine
Zeppelinkarte , d e in den unten ange¬
führten Geschäften zum Preise von

w SO Pfennig erhältlich ist

Mittelstadt : Heise - und Sporthaus Eduard
Müller . Waldstr . 45 ; Zigarrenhaus Hein¬
rich Tisch , Amalienstr . 14b . Südstadt
J . SchneyiT , Kaufhaus , Werderplatz . Ost¬
stadt : J . Schneyar , Filiale , Kaiserstr . 59
Weststadt : Zigarrenhaus Carl Rledilnq.
Kaiserallee 31 . Müh Iburg : J. Schneyir ,Filiale . Rheinstrasse 48 . 9798

"Danksagung .
Für die allseitige herzliche Teil¬

nahme , die wir von allen Seiten
bei dem so herben Verlust an¬
lässlich des Hinscheidens meines
nun in Gott ruhenden lieben Gat¬
ten , unseres treubesorgten Vateis ,
Grossvaters , Schwiegervaters , On¬
kels und Schwagers , des 1431

Herrn Direktors

in so reichem Masse erfahren
durften , sagen wir allen unseren
innigsten Dank . Die in diesem
allseitigen Gedenken dem teuren
Toten bekundete Liebe und Wert¬
schätzung ist unser stärkster Trost .

Freiburg L Br ., 11. Nov . 1925.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Maren fm. gen. oenrn.

t I t
lüouatsittiln im Strafte
c&tlftl . Lebenszestanung

Herausgeseben seit i
Dr . AloiS Wurm 1

Die Ze ' ttchrlp will denen
Metten, Me von der Sr-
fdriitterunfl d. Zelt, Schuld
Leid und Gnade berüvrt ,
ein neue» Leben von innen
tjenras ernlthan verbuchen
Beiutrpreislährl. L40MK.
>BoU >). Probezeit gratis
Aale Hadve -

H U t » I U I l

Zufolge großer Zufuhren
an der See

besonders preiswert

Kabeljau

finden durch den

weiteste
Verbreitung

DUISBURGER VOLKSZEITUNG
OUISBUM AM RHEIN

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

i )tc ffukrcnJc
kallielischc Sageszcilungan Rkcm unJ Stuhr

Reichhaltig u. gediegen im Inhalf
Ständig steigende Auflage jj V

3) 0$ non

* # ># * # * *
J QZHvfumg

Ständig wachsender AnzeigenteilVon der Geschaftsroeltanerkannt

Inserfionsbedingungen und Probesendungen bereif*
willigst durch die HaupfgesdiäftssfcUe Duisburg ,Goldsfrafje 15 V Fernruf Süd 171 , 1365 , 6171 .

Joppotin-Eckonvr Woche
in Karlsruhe vom 12. bis 19. Nov. 1S25

Am 12 Ttovember wird der
Führer des AmerilaluflfchiffeS

Dr . ing . h . c .

Hugo Eckener
im großen Saal der Festhalle sprechen
Dorverlaufsstellen : Mittelstadt . Reise » und Spotthaus Eduard
Müller . Dalbstr . 45, Zigarrenhaus Sch Tisch , Amalienstr . 14b,
« üdfiadt : Z . Echneyer , KauihauS . Werdewlah . Oftstadt : Z
Schneper , Filiale Kaiserstr . SO, Weststaot : Zigarrenhaus Dai
Rsöting , Kasserolle« 31, Mühlburg Z Schn e per, Filiale

Rhelnstr . 4S »548

l */, — 4 Pfund schwer
kopslvS

im ganzen Fisch

Pfd . Pfg .
im Anschnitt

Pfd . Hb Pfg .

Frische englische

pfd. OU Pfg.
5 pfund.Kistchen

M. 2 .40

9826Sellen,
Zahnpasta , Kepiuiasser,
sowie sämtliche Toiletteartikel
kaufen S 'e sehr günstigbei Ihrem Friseur .

Am 13 . und 14 . November
Ziehung der II . Klasse

Preuß.-SQddentsGhen
Klassenlotterie

1234000 Gewinne mit über Mark
45000000

i | 2000000

lj 1000000

Prämie 500000
‘(S - 500000
‘,Hr aooooo

■ und viele Gewinne von 2C0U00 , 100000,
75 .00, 5000u , 25 000, 10 000, 5000,

3010 USW.
Lospreis :

»/, */« ' /, l/, 1 Doppell .
Iä . - 6.- 12. - 24.- 48. - p . Ki

uorm. fiötz
oad . Lotterie -

Einnehmer
. rtetelstr. Nr . 11

und
Waldstr. Nr. 38
KARLSRUHE

I Telefon 4M — Postscheckkonto >7808

Eine frohe Botschaft
für alle Lungenleidende und solche, die mit
Austen, Verschleimung, Husten mit Auswurs,
Beklemmungen, Hautausschlag, Asthma mid
Katarrh (chronisch u. akut) zu tun haben , ist die
Einführung des nachweislich vielfach bewährten,
vom Hersteller selbst erprobten , durch zahlrelche
freiwillige Anerkennungen höchst belobten 1233

Hitschlee schen Lungen-
und Hustentee.

preis Zu haben in len Apothefen,wo
nicht, Teeversand Hitschler , Landau (Pfalz ).

aller Art , in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt:

Meintraub i
52 Kronensir . 52 - Telefon 3747

z- n. 4=3 ittiiei! of|initigen
gegen Bauzuschuß

sofort zu vermieten.
Heinrich Krauch, Sardtsir. ss .

Tclewa 3998. 9808

Linoleum !
Große Auswahl! Billige Preise!

Fritz Merkel, Kreuzstraße 25
Derlegearbeil wird übernommen .

Wir AmMmukn
haben es noch nicht vergessen : Die Buffet.Beize kam als erste Wachsbeize aus draMarkt und hat uns als färbendes Bohner ,wachs von vielen Sorgen und Mühen delreli.Sie steh , auch heute noch unter den vielenNachahmungen mit ihrem varletiamaenVollglan, , der Deckkra, ! und dem warmenTon ihrer Farben unerret bt d > und tu dadeinan wischbar . Deshalb . büffeln " wir alleund pflegen untere Breiterböden . Trevpenund abgenntzte « gestrr enen Böden nick,w >e vor mit der echten gjM

naßwischbaren Büstel.Bche!

»e» « Manier- imil gern. Gig
für Weihnachten

*Ludw. Baumann :•Ludw . u. Beeibouen :
M 'chor Part . -.80, Stimmen -.20

Rud. Fücns:
•Herrn . sonnet : gäPart , -.80. Stimmen -.20.
Cnft7 UICO * „Christfest- Hymne ", Gern. Chor. PartII HZ» iiluu » -.80, Stimmen -.20
Ifltl QPhüffOP ' „Kirchlicher Uederhate " . Heft &ÜUII. uulldllui • Advents - and Weihmchtilieder,Gern. Chor , Pari . 3 . - , Stimmen I -
Ino Cphlll7 ' „Geloht seist Da Jesu Christ ".ÜUö . 0ullUl 4. o Weihnachtslied Gern. Chor. Part, *.80Stimmen -.20‘Sind auch für gemischten Chor ersehtsaea.

Welhnttchts - Album
enthalten die sebftnsten Weihnachtslieder und Chor &le,Preis Mk. 1.80.

IKIISIK Verlag Fritz Müller ,

Pholo 's
für

PSsie . Fahrkarten
unb Offerten

schnellstens 60 ö

üausen & Pesier
Phorogr . Atelier

Erbprtnzenüratze :l

Uhren
Goldwaren
Trauringe
empfiehlt äußerst- billig —

t TseiiMer
Uhrmacher

Hedelstraße 23
aegenüd -KaffeeBauer
MltgId .d.<v - r.« 'd«rUhrm.

Btaueden 8lv
Baustoffe
Brennstoffe
Düngemittel
Eisen , Draht
Bleche , Zink ?
ich liefere tede Mengeab Werk oder Lager
franko Station oder
frei Hans In nur erst¬
klassigen Qualitäten
J . C. Roth, Wiesloch

Badenia - Btichcr
wertvolle Geschenke !

Dr, Ml . Mr.
Mit dankt ,
ragenden '

Hirtentreae.
Bdie Frauen nnserer Heimat
edle Männer nnserer Heimat.
npr fllPCbhaph | in Ron’a" von Klara Ph III p p Der vorheeendeUül UlCooUuull . Ro -nan benai .delt eines der aktuellsten Eheprublemt -mit einer weiblchen Feinheit oer seelischen Einfühlung und einet

§lelchwohl männlichen Kraft der Darstellung , dass das Werk als eineer besten dichterischen Lösungen bezeichnet werden darf. BroschMk . 2 7a . Gebd . Mk 3.50.
tJontlplp Von . . . Bel Vater und Mutter / Mit Spezei und So el ,ODppuICi Vom Kind zum Jtnaben bilden den Untertitel der Kindheit»

Sine Skizze »eines Leben* and Wirken * von OttoSehölMg . Mit 8 Tlefdrnckblldern . Mk. 2.50Mit dankbarer Freude wird der Klerus diese Biographie des hervor¬ragenden Theologen aufnehmen .
Neue Lebensbilder aus dem Klerus von Franz Dor .Brosch . Mk. 6.—, uebd . Mk. 7.50 .

Von Franz Dor . Brosch . Mt 1.50Gebd. Mk 3.— .
Von Franz Dor . Bröselt . Mk.2.25 . Öeod. Mk. *.—

geschickte eine * bedeutenden katholischen Patlamentäriers "
prächtiges Geschenkbächlein (ur unsere Jugend.Gebd. Mk. 275,

Ein

DerJoMasperle pfl andere GescoicMen .
v
H
0
e
n

fÄ m
Gemätvol 'e . kleine Volkserzählaugen , welche inledePfarr - und Volks -bibliothek gehören . Brosch . Mk 1.75, Gebd . Mk . 2.50.

Berglieder.
Im Hanse des Glocueiisiessers.

ein

Die Mondseneingräfio .
Die Bänera auf der Vogeitenn .

Von WUh btelnkopf Brosch . Mk 1.40. Gebd. Mk 2 —Für jeden Wanderer u. Bergsteiger ein willk Geschenk
Von Elise Miller . Gebd Mk2.20. Eine ergreifende Geschichteeiner gemischten Ehe

Von Hugo v. Sch ei v er Gebd Mk . 2.50Ein Roman aus dem 16. Jahrnundert .
Von Hans SchrottsF i e C h 11 Gebd. Mk . 2.— Eintiroler Bauernroman Viel liebes und starkes Ist darin, viel warmedrängendes Leben.

Badenia ” d Karlsruhe

Schlafzimmer - Bilder
Peiswert. Bilder für alle Räume . EinrahmungenBalentln Schläfers ltuntthanSlung

stattersto. 88

tu kodUardou
IO

12

IS Pfennig.
EmmericheruiarenExpediiion

Kaiserstrasse 152. rsss

ij;
- ^ ^ ssSd Grude Heöl:n

ond
Kuppersboscb

Gasherde . Heizoien
^ftchgemißes AuiBtellen
tjgen « Rep . . Werkstätte

«an Fr. Alex, moiier
Gegr . 1890

Amalienstr . 7, Teleion 1284

Basisches
lanöpstbeato
DonnerSIag , 12.* ü 7. ThdSem. 101—200,Bvlksbühn« 6 .-®r.
Jahrmarkt iu

Pulsnitz
Ein dionysischer Schwalch
ln 5 Akten van W . fiatiai
5n Szene gesetzt v. F. Hetz

Personen :
Ahmann
Lharloll *
Hellerlein
Ästchen
Ssurich
Ärihnet
Lemanlky
Li
Balhlnka

Maeli«
» iaedl«

Rovtmaa
Weder
Mil «

S -U
Leine

Ten!«
Anfang 5 lihr

Ende 10 Uhr
Sperrsitz 1. 5,20 Mk,

Haupl -Rarlenverlxmi ln d«
Stadl darchgedend von
8—S Uhr in der Mustkaiieni
bändig . Fritz Müller , Säe

Haller - and Waidkretze.

Uebei &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

» ohlfeue

Günstige Zahlnng»-
Bedingongen

Alleinige Niederlage

H. Maurer
Kaiser8traese 176

Ecke Hirschstrasse .

Das M

Colosseum -
Variete-

Programm
ist

gespracni
War u tn ?

Von A •» ' * 2
eine

AttraMio " *
Täglich »bentb 8übr -
Sonn - ond F*«erU «'

4 and 8 Uh r

Klavier . Laute
Sarmonium

Unterrichterteilt: »
am hiefig . SWÜ# ? -

Weltzienstratze
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